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Die Begründung der China⸗Vorlage. 

Zu dem Nachtragsetat, der für die „China⸗Expedition“, 
für den deutſchen Kriegszug nach China bis zum 31. März 
1901 nicht weniger als 152,7 Millionen Mark fordert, ſind 
dem Reichstage Per Erläuterungen zugegangen. 

Eine kurze Bemerkung über die finanzlelie Seite 
wollen wir voranſtellen: Die Summe iſt auf den außer⸗ 
ordentlichen Etat verwieſen. Dabei iſt davon ausgegangen, 
daß die Koſten ſpäter von China dem Deutſchen 
Reiche wiedererſtattet werden und dann eine ent⸗ 
ſprechende Vermisderung der Reichsſchuld vorgeſehen wird. 
Die vorſtehend erwähnten, bereits 8 Aus⸗ 

aben ſind vorläufig aus bereiten Mitteln der Reichs⸗ 
bauptkaſe beſtritten und daſelbſt vorſchußweiſe gebucht 
worden. Sie kommen deshalb auf die zu bewilligende An⸗ 
leihe in Anrechnung. Die Expedition nach Oſtaſien iſt 
eine allen Bundesſtaaten gemeinſame Reichsangelegenheit. 
Demgemäß fallen die often der geſammten Reichs⸗ 
emeinſchaft einſchließlich Bayern zur Laſt, welches 
ſich auch am Expeditionskorps durch Geſtellung von Offi⸗ 
zieren und Mannſchaften ſeines Kontingents betheiligt hat. 

Aus einer Erörterung über die „politiſche Noth⸗ 
wendigkeit der Erpedition“ fet Folgendes hervor⸗ 
gehoben: Noch im vorigen Jahre konnte nach dem Urtheil 
der Vertreter der fremden Mächte in Peking der Regierung 
des Landes die Fähigkeit zugetraut werden, die Boxers 
bewegung zu bekämpfen; im Frühjahre dieſes Jahres hat 
ſie einen das geſammte Fremdenthum in China bedrohenden 
Umfang angenommen. Dann folgt eine kurze Skizzirung 
der Entwickelung der Bewegung und die Feſtſtellung: 

Sie hat zweifellos von Seiten des chineſiſchen Hofes 
Begünſtigung erfahren, wenn es auch noch der näheren Auf⸗ 
klärung bedarf, inwieweit beſtimmten Perſönlichkeiten eine 
ſpontane Betheiligung beizumefjen oder die zweideutige Haltung 
der Einen, das thätig fördernde Eingreifen Anderer einer Zwangs- 
lage zuzuſchreiben iſt, in der ſie ſich befinden mochten. Ganz 
außer Zweifel ſteht, daß die Organe der chineſiſchen Re⸗ 
gierung ſich, wo nicht unwillig, ſo doch in ſolchem Grade 
unfähig erwieſen haben, der Bewegung rechtzeitig Einhalt zu 
thun, daß den fremden Mächten nichts Anderes übrig geblieben 
iſt, als den Schutz ihrer Angehörigen und ihrer Intereſſen unter 
Aufbietung militäriſcher Machtmittel ſeibſt in die „Hand zu 
nehmen. Das Deutſche Reich hat au feinem Theile Die hierzu 
unerläßlichen Vorkehrungen zeitig beginnen und in dem durch 
die militäriſche Entwickelung der Dinge in China gebotenen Une 
fange fortſetzen müſſen. ! 

Dann werden die Intereſſen Deutſchlands in China 
und der dort lebenden Deutſchen geſchildert: 

Der deutſche Handel, in den Vertragshäfen anſehnlich 
vertreten, ſteht nur hinter dem engliſchen zurück. Vor den 
Unruhen war er in lebhaftem Aufſchwunge begriffen. Seither 
liegt er nicht nur in Tientſin darnieder; von allen Hafenplätzen 
Chinas kommen Klagen. Die deutſchen Eiſenbahn⸗ und 
Bergbau⸗Unternehmungen in der Provinz Schantung, von 
deren baldiger Durchführung das Gedeihen des deutſchen Pacht- 
gebiets Kiautſchou abhängt, find zum Stillſtande gebracht worden. 
Die in Hoffnung auf ſpäteren Ertrag in dieſen Unternehmungen 
angelegten Millionen deutſchen Kapitals ſind bedroht. Die nach 
Schantung entſandten deutſchen Arbeiter ſind ihrer Beſchäftigung 
und damit ihres Erwerbes beraubt. Das Reich kann nicht 
umhin, wie dieſe mit Vernichtung bedrohten materiellen In⸗ 
tereſſen, ſo auch die deutſchen Anſtalten für chriſtliche 
Miſſion in China in ſeinen Schutz zu nehmen. Das deutſche 
Mijfionswejen in China hat im Wettbewerbe mit den älteren 
franzöſiſchen, englifchen und amerikaniſchen Anſtalten, beſonders 
in Schantung und im Hinterlande von Kanton und Swatau, 
Fuß gefaßt und erfreuliche Fortſchritte gemacht, ſo daß der 
Hoffnung Raum gegeben wurde, es werde ſich mit der Zeit das 
Mißtrauen zerſtreuen laſſen, wodurch die Thätigkeit der deutſchen 
wie der Miſſionare aus anderen Nationen weit weniger aus 
Gründen religiöſer Natur gehemmt wird, als wegen des 
Argwohns, die chriſtliche Propaganda diene zum Deckmantel 
politiſcher Beſtrebungen. Unter den jetzigen Wirren ſind 
auch die deutſchen Miſſionare ganz außer Wirkſamkeit geſetzt. 
Mit dieſer wäre es vielleicht für immer vorbei, wie 
mit dem europäiſchen Handel in China zum Mindeſten für lange 
Zeit, wenn nicht die aufrühreriſche Bewegung mit Entſchloſſenheit 
unterdrückt und den Chineſen die militäriſche Ueberlegenheit 
der durch ſie herausgeforderten Mächte nachhaltig fühlbar 
gemacht wird. 

An der Wiederherſtellung der Ordnung in China, fo 
ſchließt dieſe Darlegung, iſt das deutſche Intereſſe in 
nicht geringerem Maße betheiligt, als das der anderen 
großen Mächte. Deutſchland kann weder die in den 
Zeiten friedlicher Entwickelung im fernen Oſten errungene 
Stellung widerſtandslos preisgeben, noch zurück⸗ 
treten, bis durch die Maßnahmen der mitbetheiligten 
Mächte ein Zuſtand hergeſtellt ſein wird, der ihm die Wieder⸗ 
anknüpfung eines gedeihlichen Verkehrs mit China ermög⸗ 


licht. Der Ausbruch des Fremdenhaſſes hat diesmal 


weitere Kreiſe mit ſich geriſſen, als je zuvor, und die 
Vertheidigung der verletzten Vertragsrechte ſteht einem 
an Zahl, kriegeriſcher Ausrüſtung und Ausbildung ungleich 
mächtigeren Feinde gegenüber, als in den Zeiten früherer 
Wirren. Wird demnach dieſe Aktion weiter geführt werden 
müjjen, bis der bewaffnete Aufruhr niedergerungen 
iſt, ſo bleibt doch ihr Ziel allein die Wie derher⸗ 
ftellung der Ruhe im chineſiſchen Reiche. Ihre 
Aufgabe geht deshalb nicht hinaus über die Dämpfung 
offener Feindſeligkeiten unter Vermeidung aller nicht un. 
bedingt gebotenen Eingriffe in das innere chineſiſche Leben. 
Sie ſoll nur den Boden bereiten zur Befeſtigung der öffent⸗ 
lichen Ordnung und zur Anbahnung geſicherter Lebeus⸗ 
verhältnifje für die Fremden, die dem Lande ihre Arbeits⸗ 
kraft zuwenden. 


o 


Aus den ziffermäßigen Nachweiſungen fei noch 
Folgendes hervorgehoben: Allein die Transportkoſten 
nach China haben für die Truppen und Materialien des 
Expeditionskorps bis zum 25. Oktober einſchließlich der 
entſtandenen Liegegelder für die Schiffe über 27,5 Millionen 
Mark betragen. Der Oberbefehlshaber Graf Walder⸗ 
ſee hat 12000 Mark Mobilmachungsgelder erhalten und 
bezieht eine monatliche Feldbeſol dung (einſchließlich 
einer Dienſtzulage) vou 14500 Mk. Bei dem Diviſions⸗ 
kommandeur betragen die Mobilmachungsgelder 2880 Mk. 
und die monatliche Feldbeſoldung beläuft ſich auf 5120 Mk. 
Die Leutnants im Frontdienſt erhalten monatlich 300 bezw. 
240 Mk. Feldbeſoldung und 1200 Mk. Mobilmachungs⸗ 
gelder. Die Sergeanten und Unteroffiziere erhalten 
monatlich 49,50 bezw. 36 Mk., die Gefreiten 16,50 Mk., 
die Gemeinen 13,50 Mk. Feldbeſoldung. 

Im Ganzen betragen die einmaligen Koſten des 
Expeditionskorps des Reichsheeres 52 Millionen für das 
Rechnungsjahr 1900, während die laufenden Koſten für 
die Zeit vom 15. Juli bis Ende März 1901 ſich auf 
68 Millionen Mark beziffern. Unter den Marinekoſten 
ſind auch einbegriffen 4,5 Millionen Einrichtungen und Be⸗ 
ſchaffungen für Tſingtau; in die Koſten der Telegraphen⸗ 
verwaltung ſind einbegriffen Kabelverbindungen 
zwiſchen Tſingtau und Tſchifu einerſeits und Shanghai 
andererſeits für 3,3 Millionen Mk. 


Was die Ausgaben des Deutſchen Reiches anlangt, 
ſo ſtellen ſich dieſe pro Kopf der Bevölkerung in den 
Jahren 1896/7 und 1900/1 auf: 


1896/7 1900/1 
1. Landesvertheidigung 
a) Reichsheer 11,4 Mk. 13,1 Mk. 
b) Marine BA sr 8 3d: 
2, Schuldenverwaltung 14 5 18 % 


3. Reichs⸗ u. Staatsverwaltung 11 „ 14 „ 
zuſammen 15,5 Mk. 17,9 Mk. 


Nach Meldung des Oberkommandos aus Peking 
vom 11. d. Mts. befindet ſich die ehemalige chiueſiſche 
Garniſon von Peking zwiſchen Huai⸗lai und Hſüen⸗hwa 
(83 und 142 Kilometer nordweſtlich Peking). In dieſer 
Richtung iſt deshalb, ſowie zur Unterſtützung bedrohter 
Katholiken auf dringenden Wunſch des Biſchofs Favier 
unter Oberſt Graf York von Wartenburg eine Expe⸗ 
dition entſandt worden, beſtehend aus: 1. Bataillon deutſch⸗ 
oſtaſiatiſchen Infanterie⸗Regiments 1 ohne 3. Kompagnie, 
Jäger⸗Kompagnie, 2. Eskadron, ein Zug Gebirgs⸗Artillerie, 
eine Kompagnie Oeſterreicher, ein Bataillon und eine Gebirgs⸗ 
batterie Italiener. 

Ein Korps berittener Infanterie unter Ver⸗ 
wendung chineſiſcher Ponies ijt (nach einer „Reuter⸗“ 
Meldung aus Tientſin) aus deutſchen Truppenkörpern ge⸗ 
bildet worden. 

In einer beſonderen Beilage zur heutigen Nummer des 
„Reichsanzeigers“ werden Berichte der deutſchen 
Geſandtſchaft in Peking vom 31. Mai bis 29. Auguſt 
d. Is. veröffentlicht. Sie enthalten die im weſentlichen 
bekannten Vorgänge vor und nach der Ermordung des 
Freiherrn v. Ketteler und beſtehen aus Briefen Kettelers, 
Ueberſetzungen von Noten des Tjung-li-Damen, ſowie aus 
Briefen des Geſchäftsträgers v. Below und des Dolmetſchers 
Cordes. Cordes hält die Ermordung v. Kettelers für einen 
ſorgfältig vorbereiteten „Racheakt eines oder mehrerer 
hochſtehender Vertreter der chineſiſchen Regierung, die Herr 
v. Ketteler in ſeiner offenen, mäunlichen Art des doppelten 
Spieles und der Kolluſion mit den Fauſtleuten in letzter 
Zeit wiederholt und zum Theil ins Geſicht beſchuldigt 
hatte. Dies waren hauptſächlich: Kang⸗yi, Jung⸗lu, Prinz 
Tuan, Chung⸗li, Herzog Lan, Ying-nien, Tung⸗fu⸗hſiang u. A.“ 

Neue Hetzereien gegen die Fremden meldet 
„Reuters Bureau“ aus Südchina. Nach aus Canton in 
Hongkong eingegangenen Berichten find in Fa⸗tſchan 
Plakate angeſchlagen worden, durch welche die Bevölkerung 
gegen die Chriſten aufgereizt wird. Die Chriſten werden 
als „Seeteufel“ beſchrieben, die vor mehreren Jahr⸗ 
zehnten in Canton eingedrungen ſeien, Pläne erſonnen 
hätten, um fic) des Landes der Chineſen zu bemächtigen, 
und die Leute ihre „Zaubereien“ gelehrt hätten. Die 
rechtſchaffenen Männer von Fa⸗tſchan kochten vor Groll 
gegen das gefährliche Gift der Teufel und ſeien begierig 
darauf, die Kirchen zu zerſtören, die Häuſer der einge⸗ 
borenen Chriſten wegzunehmen. Die Plakate ſetzen als 
Termin für die Vernichtung der Kapellen den 20. No⸗ 
vember feſt. 

Die deutſche Reichsregierung beabſichtigt — der „Köln. 
Ztg.“ zufolge — ihre Seeſtreitkräfte in Oſtaſien zu 
vermindern und einige Linienſchiffe, ſowie Kreuzer heim⸗ 
zurufen. Die Linienſchiffsdiviſion unter Contre⸗Admiral 
Geisler wird vorausſichtlich im nächſten Frühjahr die 
chineſiſchen Gewäſſer verlaſſen. Die beiden Kreuzer „Irene“ 
ſowie „Gefion“ treten ihre Heimfahrt bereits Anfang des 
Jahres 1901 an. 


Nachdr. verb] Briefe aus China. 
(Für den „Geſelligen“ von Rudolf Zabel!) 
1 
Taku⸗Rhede, 13. September 1900, 


Nachdem am 31. Auguſt die „Hamburg“ den Hafen von 
Singapore verlaſſen hatte, verlief die Fahrt nach Hongkong 


ohne irgendwelche beſondere Zwiſchenfälle, nur einmal bemächtigte 
ſich der Gemüther der Paſſagiere, die bei dem ermüdenden 
Gleichmaß der Tage auf hoher See auf alles, was aus dem 
Rahmen des Gewöhnlichen heraustritt, gern zurückkommen, eine 
gewiſſe Aufregung. Am 1. September kam etwas in Sicht, was 
die lebhafte Phantaſie aus der Ferne für ein mit Schiffbrüchigen 
beſetztes Boot hielt, die „Hamburg“ änderte ihren Kurs, bis 
fi) herausſtellte, daß man es nur mit einem schwimmenden 
Palmbaum zu thun hatte, deſſen Zweige vom Winde hin und 
her bewegt wurden. Eine weitere Abwechſelung bildete am 
darauf folgenden Sonntag die Pferdetaufe des Flottenvereins. 
Ein Herr vom Stabe des Vereins war mit den Thieren an 
Bord gekommen, und nun legte man den Pferden recht ſtolze 
Namen bei. Die Mitfahrenden vergnügten ſich bei der Ceremonie 
recht gut, die Herren des Vereins fühlten ſich bei ſolchen 
Gelegenheiten recht in ihrem Element, und es iſt zu hoffen, daß 
ſie auch, wenn der ernſtere Theil ihrer Arbeit beginnt, ebenſo 
an Mann ftehen, wie fie es als Geſellſchafter zweifellos 
thun. 8 

Am 3. September Nachmittags kam Hongkong in Sicht. 
Wir paſſirten die kleinen Inſeln am Ausgang des Sikiang⸗ 
fluſſes, die früher, als in der chineſiſchen See die europäiſchen 
Kriegsſchiffe noch keine ſo tonangebende Rolle ſpielten wie 
heute, berüchtigte Schlupfwinkel der chineſiſchen Seeräuber 
waren. Die Inſel Hongkong ſelbſt iſt eine von dieſen früheren 
Seeräuberinſeln; als ſich England dort feſtgeſetzt hatte, da 
zogen ſich die Piraten aus der offenen See in die Flußläufe 
zurück. Noch heute hört man ab und zu von frechen Ueber⸗ 
fällen, die jene Gauner auf kleinere, ſchwach beſetzte Schiffe 
verüben. Es ſoll ſogar chineſiſche Haudelstreibende 
geben, die den Piraten jährlich eine gewiſſe Summe entrichten, 
um ihre Schiffe und ihre Waaren vor den Ueberfällen zu 
ſichern, aber man will wiſſen, daß auch dieſe Tributzahlungen 
nicht immer eine abſolute Gewähr für die Sicherheit der 
Transporte bietet. Es wäre zu empfehlen, daß europäiſche 
Kanonenboote auf ben Flüſſen in der ſüdlichen Hälfte des 
chineſiſchen Reiches ſtändig ſtationirt werden. Vielleicht ente 
ſchließt ſich auch Deutſchland, einige wenige Schiffe zu bauen, 
die ſich für dieſen Flußdienſt eigneten. Die Iltisklaſſe iſt für 
dieſen Zweck nicht geeignet, da die Waſſerverhältniſſe ſie nicht 
weit genug in das Innere vordringen laſſen. 

Am Abend des 5. September ging unſer Schiff vor Anker 
und wir erfreuten uns an dem prachtvollen Bilde, welches das 
Lichtermeer von Hongkong von der See aus bietet. 
Das Bild, das am andern Morgen (6. September) vor meinen 
Blicken entſtand, wird mir dauernd im Gedächtniß bleiben. 
Wo am Abend vorher Lichter, da ſah man heute Villen und 
Häuſer. Unten am Meere entlang zieht ſich die ſogenannte 
Preya hin, der Strand, eines der großartigſten Bauwerke der 
Koloniſationskunſt. Denn dieſer Strand iſt nicht von der Natur 
geſchaffen, ſondern von vielen tauſend fleißigen Händen in das 
Meer hinausgebaut und aufgefüllt worden, da der Peak keinen 
genügenden Platz ließ, auf dem die Europäer und die ſich in 
großen Schaaren unter der engliſchen Flagge anſiedelnden 
Chineſen hätten wohnen und ihre Geſchäftsräume hätten 
haben können. Ein geſchäftsgewandter Mann, es war kein Eng⸗ 
länder, ſondern ein verachteter Paria, ein Verſtoßener ſeines 
Vaterlandes, kam auf die geniale Idee, den fehlenden Grund 
und Boden zu ſchaffen. Er ließ Berge von Er de und Felſen 
ins Meer werfen und erzielte ſo ein Gelände, auf dem heute 
Paläſte ſtehen, in denen europäiſche Firmen untergebracht find 
und wo tauſende von Menſchen wohnen, leben und Geſchäfte 
machen. Jener Paria aber iſt heute einer der reichſten Männer von 
Hongkong, das an ſolchen nicht arm iſt. 

Im Hafen lagen verſchiedene Kriegsſchiffe, darunter fos 
gar chineſiſche Kreuzer, die einzigen Schiffe, die mir von der 
großen chineſiſchen Südflotte, mit denen man uns und andere 
vorher recht bange gemacht hatte, zu Geſicht bekamen. Bei 
Canton ſollten auch noch ein paar Torpedobogte verankert 
ſein, die aber, wie kundige Leute erklärten, vollkömmen unge⸗ 
fährlich waren, da ſie weder Munition noch Kohlen beſäßen. 
Auf unſerer Fahrt hatten wir uns allmählich in eine recht 
kriegeriſche Stimmung hineinverſetzt und hineingeredet, um jo 
auffälliger war es uns, daß man in Hongkong, abgeſehen von 
den im Hafen liegenden Kriegsſchiffen, eigentlich gar nichts da⸗ 
von merkte, daß die Lage in Oſtaſien wenig anders geworden 
ſei, als vor einem Jahre, wo ich zum letzten Male in dieſer 
Stadt lebte. Allerdings liegt der Handel ſehr darnieder und die 
Löhne für chineſiſche Arbeiter ſind ſtark geſtiegen, aber die Hong⸗ 
konger Kaufleute glauben nicht, daß die gegenwärtigen Verwicke⸗ 
lungen eine ſchwere geſchäftliche Kriſe im Gefolge haben werden, 
und ſolange ſie eine ſolche nicht zu befürchten haben, ſehen ſie 
den Wirren recht ruhig zu. 

Ich beſuchte in Hongkong einen befreundeten Herrn, den 
Direktor der Deutſch⸗Aſiatiſchen Bank, Herrn Schott⸗ 
länder. Wir unterhielten uns über die politiſche Lage, und es 
war mir intereſſant zu hören, daß dieſer Vertreter deutſchen 
Kapitals in China volles Vertrauen in die Kreditfähigkeit 
dieſes Landes ſetzte. China ſei ein ſo reiches Land, daß es 
ſeine Schulden ſicherlich werde bezahlen können. Allein 
der Seezoll hat bisher genügt, die chineſiſche Staatsſchuld zu 
bezahlen und jener Zoll bildet doch verhältnißmäßig nur einen 
geringen Theil der Einnahmen, über welche die chineſiſche Regie⸗ 
rung verfügt. Dabei find mit dem japaniſch⸗chineſiſchen Kriege 
ganz ungeheure Summen für Rüſtungszwecke verausgabt worden. 
Jedenfalls ſei die Nervoſität unverſtändlich, die ſich des euro⸗ 
päiſchen Marktes dem chineſiſchen Export gegenüber bemächtigt 
hätte und für die ſich eine Erklärung nur in den falſchen 
Schreckensnachrichten finden läßt, die durch gewiſſenloſe enge 
liſche Zeitungskorreſpondenten nach Europa geſchickt 
worden ſind. Dieſes Urtheil habe ich auch in den Kreiſen anderer 
ruhig urtheilender Männer von Hongkong beſtätigt gefunden. 

Noch am ſelben Tage ſtachen wir nach Shanghai in See. 
Hinter Hongkong wurde das Bild etwas kriegeriſcher. Wir be⸗ 
gegneten einer Anzahl von Kriegsſchiffen, die in der ſüdchine⸗ 
ſiſchen See kreuzten, bis wir dann am 7. September an der 
ſchmutzig gelben Färbung der See merkten, daß wir uns der 
Mündung des ſchlammreichen Mangtſekiang näherten. Faſt 
alle chineſiſchen Flüſſe führen große Mengen Schlamm mit, der 
ſich in dem unterſten Laufe des Fluſſes ablagert und ſo die 
Schiffahrt ſehr erſchwert, beſonders ſtark machen ſich dieſe Hin⸗ 
derniſſe aber beim Yangtfetiang und dem Peiho bemerkbar., 


Als wir uns am 8. September, Vormittags, Wooſung, der 
Hafenſtadt von Shanghai, näherten, wurde unſere Bruſt 
geſchwellt durch den Anblick der deutſchen Panzerdiviſion, 
die zuſammen mit dem großen Kreuzer „Fürſt Bismarck“ bier 
vor Anker lag. Wir waren ſtolz darauf, dle Schiffe zu Geſicht 
zu bekommen, von denen die Deutſchen und auch die Angehörigen 
fremder Nationen in allen Häfen, die wir bisher paſſirt hatten, 
ſo voll Ruhmes geweſen waren. Unter klingendem Spiel dampfte 
die „Hamburg“ an den Schiffen vorbei, Hurrahrufe ſchallten 
hinüber und herüber, kurzum es war ein erhebender Augenblick. 

Der Anker fiel, die Zeit der Ausſchiffung war für mich 
gekommen. Mein Gepäck ſtand bereit. Der Tender der deutſchen 
Reichspoſtdampferlinie, „Bremen“, kam längsſeit; nachdem der 
engliſche Hafenarzt unſeren Geſundheitszuſtand für befriedigend 
erklärt hatte, trennten ſich die Paſſagiere von dem gaſtlichen 
Dampfer, der ihnen in den letzten vier Wochen Haus und Heim 
geweſen war. Sehr herzlich verabſchiedeten wir uns auch von 
den Herrn Aerzten des Rothen Kreuzes, die nach Yokohama 
weiter fuhren, um dort auf dem Lazarethſchiff „Savoya“ ihre 
Samariterthätigkeit zu entfalten. Ihnen und uns wünſchten wir aus 
vollem Herzen ein fröhliches und geſundes Wiederſehen vor 
Taku, wohin ſich die „Sovoya“ vorausſichtlich alsbald begeben 
wird. 

Der Tender „Bremen“ entführte uns und unſer Gepäck zur 
Stadt Shanghai. Wie oft habe ich nicht die Fahrt auf dem 
Hausboote gemacht, wie oft bin ich nicht früher auf dieſen 
Fluthen geſchaukelt und habe friedlichen Faſanen und Schnepfen 
aufgelauert! Damals dachte Niemand daran, daß dieſes Waſſer 
in ſo kurzer Zeit wieder einmal den Schauplatz kriegeriſcher 
Operationen bilden würde, welche die ganze Erde in Aufregung 
bringen würden. Heute ſieht der friedliche Wangpoo anders 
aus, als damals, zwar ſchaukeln ſich noch chineſiſche Djunten in 
großer Zahl auf ſeinem Rücken, zwar flattert noch heute die 
Schnepfe über ſeinen Waſſern wie damals, friedlicher vielleicht, 
als damals, weil man jetzt keine Zeit mehr hat zum Fiſchefangen 
und Vogelſtellen. Dabei blickt man aber faſt überall, wo man 
hinſieht, in ein ſchwarzes Kanonenrohr. Denn nicht weniger 
als 36 Kriegsſchiffe liegen vor und um Shanghai vor 
Anker. In der Stadt ſelbſt garnijoniren Landtruppen aller an 
Shanghai intereſſirten Mächte und zwar 450 Mann deutſche 
Infanterie, 3400 Mann britiſch⸗indiſche Truppen (Sihks und 
Afghanen), 600 Mann franzöſiſche Marine-Jufanterie und 120 
Mann annamitiſch-tonkineſiſche Truppen, ſowie eine Batterie 
franzöſiſcher Artillerie mit 60 Mann. Dazu kämen im Noth⸗ 
falle noch 1200 Mann des Shanghai⸗Freiwilligen Corps, ſodaß 
Shanghai mit annähernd 16000 Mann belegt iſt. Dieſes ge⸗ 
waltige Aufgebot europäiſcher oder doch unter europälſchem Bee 
fehle ſtehender Machtmittel iſt die Folge der vielen Hilferufe, 
welche die Kaufmannſchaft Shanghais nach Hauſe geſchickt 
hat, und es ift wohl in Deutſchland ſchon bekannt, daß zuerſt 
engliſche Truppen unter dem Befehl des Admirals Seymour vor 
Shanghai erſchienen ſind. Da die Nichtengländer in der Stadt 
einen Handſtreich befürchteten, haben die fremden Konſuln ſich 
zunächſt gegen den Einzug der Briten verwahrt und erſt, als 
jeıtens Seymours bündige Verſicherungen abgegeben waren, 
ſich mit dem engliſchen Schutze einverſtanden erklärt. Bald dar⸗ 
auf trafen dann ja auch die übrigen Kontingente ein und glück⸗ 
licherweiſe hat Deutſchland durch die Aus ſchiffung von Sole 
daten, welche die Ueberfahrt auf der „Batavia“ gemacht hatten, 
bewieſen, daß es in Shanghai die gleichen Rechte in Anſpruch 
nimmt, wie die Engländer. 

Infolge der Konkurrenz der Mächte iſt die Stadt zur Zeit 
ſo gut geſchützt, als ſie es nur verlangen kann, und die Gefahr, 
die vor dem Einzug der Truppen, und der Ankunft der Kriegs⸗ 
ſchiffe zweifellos beſtand, iſt ſo gut wie beſeitigt. Man hat in 
Shanghai vorher eine angſtvolle Zeit durchgemacht, man 
wußte, daß in dem chineſiſchen Arſenal, welches im Rücken der 
Stadt liegt, ſtändig gearbeitet wurde, und eines Nachts wurde 
man durch das Brüllen der Kanonen geweckt. Es ſtellte 
ſich nun zwar heraus, daß die Chineſen nur mit dem Einſchießen 
ihrer Geſchütze beſchäftigt ſeien, aber jedenfalls deuteten alle 
Anzeichen darauf hin, daß die Sicherheit des Europäerviertels 
nur an einem jeidenen Faden hing. Ueber die Vorgäuge im 
Norden Chinas war man in Shanghai verhältnißmäßig mangel⸗ 
haft unterrichtet, um ſo mehr aver wurde darüber geredet und 
gelogen., Alle die ungeheuerlichen Gerüchte und Nachrichten, die 
uns zu Hauſe in Schrecken gejagt haben, ich erinnere nur an 
die Nie dermetzelung der Geſandten, entſtammen der Nach⸗ 
richten⸗Fabrik zu Shanghai, leichtfertiger Küſtenklatſch, das 
Senſationsbedürfniß der engliſchen Reporter und böswillige Vers 
leumdung vereinigen ſich hier, um das Bild, das Europa von 
den oſtaſiatiſchen Wirren erhält, zu verzerren. 


Zar Nikolaus II. ſchwer erkrankt! 


Die halbamtliche Ruſſiſche Telegraphen + Agentur ber. 
breitet von Petersburg, 14. November, aus folgendes 
Telegramm: 

Eine Mittheilung des Miniſters des kaiſerlichen 
dauſes Barons Fredericks bejagt: 

Die Influenza, die ſich bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer am 
8. November mit allen für dieſe Krankheit charakteriſtiſchen Zu⸗ 
fällen, abgeſehen von häufigem Schweiß, gezeigt, nahm am 
13. November den Charakter eines typhöſen Prozeſſes an. 
Ueber den Verlauf der Krankheit werden tägliche Berichte 
ausgegeben. 

Der heute (14. November) 10 Uhr Morgens über den Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des Kaiſers ausgegebene Bericht lautet: Seine 
Majeſtät brachte die Nacht gut zu. Allgemeinbefinden gut; 
Temperatur 38,7; Puls 72; Kopf friſch; Kräſte völlig befriedigend. 
Die Diagnoje der Krankheit ergab: Unterleibs Typhus mit 
für den Augenblick () völlig befriedigendem Verlauf. 

gez. Leibchirurg Hirſch. Arzt Tiſchonow. 
Miniſter des kaiſerlichen Hauſes Baron Fredericks. 

Der Zar weilt ſchon ſeit einigen Wochen mit ſeiner 
Familie — die Zarin ſieht wieder einem frohen Familien⸗ 
Ereigniß entgegen — im Schloſſe Livadia auf der Halb- 
inſel Krim. Der jetzt 32jährige Zar iſt von ziemlich 
1 egy A Körperzuftande und der Unterleibstyphus 
aher eine für ihn doppelt gefährliche Krankheit, wenn auch 
der Wortlaut des amtlichen Krankenberichtes von keiner 
augenblicklichen Lebensgefahr ſpricht. 

Wie aus Kopenhagen berichtet wird, hat ſich auch das 
Befinden der ruſſiſchen Kaiſerin⸗Wittwe, der Mutter des 
Zaren, verſchlimmert. Die auf Mitte November feſt⸗ 
eſetzte Rückreiſe nach Petersburg iſt nun auf unbeſtimmte 
Bet verſchoben worden. Der Thronfolger ijt allein nach 

tersburg zurückgekehrt. 


— 
Berlin, den 15. November. 


— Der Kaiſer iſt Mittwoch Abend 7½ Uhr in Trachen⸗ 
berg in Schleſien eingetroffen. Im Gefolge des Kaiſers 
befindet fig außer dem Oberhofmarſchall Grafen Eulen⸗ 
burg und dem Flügeladjutanten der Gejandte Graf 
Wolff⸗Metternich. Der Miniſter des Innern Freiherr 
von Rheinbaben iſt ebenfalls mit dem kaiſerlichen Zuge 
eingetroffen. 

Mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit iſt diesmal der 
Reichstag eröffnet worden. Die Eröffnung hat — wie 


ſchon gemeldet wurde — nicht wie früher im Weißen 
Saal des königlichen Schloſſes, ſondern im Ritterſaal 
ſtattgefunden. Der Weiße Saal hat hochgelegene Logen, 
von denen aus Journaliſten, das diplomatiſche Korps, 
Perſonen der Hofgeſellſchaft und zuweilen auch beſondere 
Gäſte des Kaiſers — einmal waren es die Tegernſeer — 
dem feierlichen Schauſpiele der Reichstagseröffnung beizu⸗ 
wohnen pflegten. Der Ritterſaal hat ſolche Logen nicht, 
und darum waren diesmal keine Zuſchauer und Gäſte zu⸗ 
gelaſſen. Selbſt die Reichstagsabgeordneten mußten ſich, 
um Zutritt zum Ritterſaale zu erhalten, durch ihre Karten 
legitimiren. Die Neuerung hängt anſcheinend zuſammen 
mit den Maßnahmen, die auch ſonſt ſeit einiger Zeit für 
die perſönliche Sicherheit des Kaiſers getroffen zu 
werden pflegen. 

Bei der Eröffnung des Reichstages war der Thron 
von zwei Pagen flankirt, die Krongarde unter Oberſt⸗ 
leutnant Freiherr v. Berg hatte an den drei übrigen 
Wänden entlang Aufſtellung genommen, die Fahne dem 
Thron gegenüber. Der Reichskanzler, die Staatsſekretäre, 
Miniſter und Mitglieder des Bundesraths traten an die 
Fenſterwand, die anweſenden Prinzen des königl. Hauſes 
gegenüber. Unter großem Vortritt und gefolgt von den 
Herren ſeiner Umgebung, den Kabinetschefs, der Generalität 
und dem Gefolge betrat der Kaiſer in Gardes⸗du⸗Corps⸗ 
Uniform mit dem Band des Schwarzen Adlerordens den 
Saal, während die Schloßgarde präſentirte, und Graf 
Balleſtrem ein Hoch auf Se. Majeſtät ausbrachte. 


— Heute, Donnerstag, finden im Reichstag die Prä⸗ 
ſidialwahlen ſtatt. Die Nationalliberalen werden 
ihr aus der Stärke der Fraktion, nach den Traditionen 
des Reichstags ſich ergebendes Anrecht auf den zweiten 
Vizepräſiadialſitz geltend machen und als Kandidaten 
dafür den Abgeordneten Büſing präſentiren. 

Die nationalliberale Fraktion des Reichstags 
beſteht jetzt aus 51 Mitgliedern. Vorſitzender iſt der Abg. 
Baſſermann, ſtellvertretender Vorſitzender Abgeordneter 
Büſing. 

— Die Reorganiſation des Ingenieur⸗ und 
Pionierkorps hat Oberſtleutnant Wagner in Anregung 
gebracht und der Chef jenes Korps, General Freiherr 
v. d. Goltz, hat dem Kaiſer dieſer Tage darüber Vortrag 
gehalten: 

Wagner will das Ingenieurkorps wie den Generalſtab aus 
beſonders befähigten und in gewiſſem Grade ſchon bewährten 
Offizieren aller Waffen gebildet wiſſen, um auf dieſe Weiſe 
einen brauchbaren Generalſtab für den Feſtungskrieg zu ge⸗ 
winnen. Der Ingenieurſtab ſoll gleich den Offizieren für 
den Generalſtab ſeine beſondere Ausbildung an der Kriegs- 
akademie erhalten, die dann nicht mehr dem Chef des 
Generalſtabs, ſondern wie früher dem Generalinſpekteur des 
Militärbildungsweſens zu unterſtellen ſei. Die Aufgabe des 
Ingenieurſtabs würde die Leitung des Feſtungskrieges 
ſein. Für die Ausführung der Feſtungsbauten der proviſoriſchen 
Befeſtigungen im Kriege hält Oberftleutnant Wagner ein 
militäriſch organiſirtes Offizierkorps, das er als 
Fortifikations⸗Offizierkorps bezeichnet, für nothwendig. 
Von den Mitgliedern dieſes Offizierkorps verlangt er die 
Qualität als Regierungsbaumeiſter und diejenige als 
Reſerveoffizier. Alle größeren Feſtungen, die einen 
Gouvernementsſtab haben, follen nach dem Vorſchlage des Ver⸗ 
faſſers zur Leitung des Ingenieurſtabes einen Offizier im 
Range eines Regimentskommandeurs erhalten, diejenigen, deren 
Kriegsbeſatzung mehr als zwei Bataillone beträgt, einen Stabs⸗ 
offizier. Bei ſtarken Feſtungsbeſatzungen ſollen außerdem 
Geueralſtabsoffiziere in Thätſgkeit fein, die aber dem Chef des 
Ingenieurſtabs, als des Feſtungsgeneralſtabs, unterzuordnen 
find. Weiter hält der Oberſtleutnant Wagner eine Vers 
mehrung der Bionierbataillone für nothwendig. Er ver⸗ 
langt für jedes Armeekorps ein Regiment zu zwei Bataillonen, 
von denen das eine Bataillon mit dem Armeekorps ins Feld 
rücken, das andere für den Feſtungskrieg beſtimmt ſein würde. 
Das erſte Armeekorps (General⸗Kommando in Königsberg i. Pr.), 
das 15. (G.⸗K. in Straßburg i. E.) und das 16. (G.⸗K. in Metz ) 
haben bereits zwei Pionierbataillone, während das 11. Armee⸗ 
forps keins hat. Danach würde die Neubildung von 21 
Pionierbataillonen erforderlich ſein. 

— Der Generalbevollmachtigte der in dieſen Tagen oft ge⸗ 
nannten Königin Louiſe⸗Grube in Zabrze, Landrichter Kreiſel, 
iſt in das preußiſche Handels miniſterium berufen worden. 
An ſeiner Stelle iſt zum Generalbevollmächtigten der Landrichter 
Sattig in Beuthen i. Ob.⸗Schl. ernannt worden. Man wird 
kaum fehlgehen in der Annahme, daß dieſe Perſonalveränderung 
mit der Frage der Kohlennoth und ihrer Abhilfe zuſammen⸗ 
hängt. 

— Die Aelteſten der Kaufmannſchaft Berlins haben 
an den Reichskanzler eine Eingabe gerichtet, welche in der 
Bitte gipfelt, eine Reviſlon des Reichsſtempelgeſetzes 
namentlich dahin in die Wege zu leiten, daß den deutſchen 
Börſen ihre internationale Bedeutung wiedergegeben werde, 
zweitens dahin zu wirken, daß der Verbot des Börſentermin⸗ 
handels in Getreide, Mühlenfabrikaten und Antheilen an 
Bergwerken und Fabrik ⸗Unternehmungen aufgehoben werden. 

— Dem Verlangen nach einer ſtarken Vermehrung der 
etatsmäßigen Eiſenbahnſekretärſtellen zum Zwecke raſcheren 
Einrückens der diätariſch beſchäftigten Bureaubeamten in ſolche 
Stellen, das in der letzten Seſſion des Abgeordnetenhauſes von 
mehreren Seiten gejtellt wurde, wurde von der Staatsregierung 
mit der Begründung entgegengetreten, daß die Zahl der etats- 
mäßigen Beamten nur nach dem ſachlichen Bedürfniß, nie⸗ 
mals aber mit Rückſicht auf raſcheres Aufrücken der Beamten 
bemeſſen werden dürfe. Zugleich konnte aber darauf hingewieſen 
werden, daß, die Zahl dieſer Stellen, welche vor Reorganijation 
der provingiellen Eiſenbahnverwaltung im Jahre 1895 nur 1316 
betrug und in Folge dieſer Organiſationsänderung auf 
2038 ſtieg, bis zum laufenden Jahre bis auf 2822 gewachſen iſt. 
Die Vermehrung der Stellen durch den Staats haushaltsetat für 
1900 beläuft ſich allein auf 200. — Aber damit iſt keineswegs 
der Abſchluß erreicht, vielmehr wird, da das ſachliche Bedürfniß 
für eine weitere Vermehrung dieſer Stellen nach Lage der 
Dienſtverhältniſſe als vorhanden anzuerkennen iſt, auch in dem 
Staatshaushaltsplane für 1901 eine beträchtliche Zahl 
neuer Eiſenbahnſekretariatſtellen vorzuſehen jein, 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die in Wien tagende öſter⸗ 
reichiſche Biſchofs⸗Konferenz hat an alle „Gläubigen“ 
eine Aufforderung erlaſſen, mit allen Mitteln gegen die 
Duell⸗Unſitte zu kämpfen. 

Rußland. Bei dem Petersburger „Verein zur Förderung 
der rujjijchen Induſtrie und des ruſſiſchen Handels“ iſt, 
wie die „Nowoje Wremja“ meldet, ein Ausſchuß errichtet 
worden zur Sichtung und Verarbeitung von Gutachten, 
Vorſchlägen ꝛc., die ſich auf den deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrag beziehen. 

In Italien hat die Amneſtie, welche König Viktor 
Emanuel II. aus Anlaß ſeines Geburtstages erlaſſen hat, 
10 600 Strafgefangenen ihre Freiheit wiedergegeben. 

Afrika. Die aus Transvaal von Lord Roberts 
ausgewieſenen und nach der Kapkolontie geſandten Buren 
ſind für die engliſche Regierung zur Zeit eine große Beun⸗ 


ruhigung, da fie ein „Bindeglied“ zwiſchen den Afrifanoern 
der Kapkolonie und den Buren in Transvaal bilden und 
auf dieſe Weiſe die Beziehungen zwiſchen den beiden 
Stämmen aufrecht erhalten. 


14. November in Suez eingetroffen. 
Fremder die 
Krüger zu betreten; auch zeigt ſich Krüger nicht auf 
Deck. Wie die Schiffsoffiziere ſagen, iſt ſeine Geſundheit 
gut, er hat guten Appetit und ſchläft gut. 
jenigen Perſonen, welche an Bord kamen, befand ſich auch 
ein Abgeſandter des Komitees für die Empfangsfeierlich⸗ 
keiten in Marſeille. 
land“ iſt unbekannt. 
Said, wo es Kohlen einnimmt. 


einer Leibhuſaren⸗Brigade vereinigt. 
in Langfuhr zuſammen, fobald die Kaſerne für das 2. Leib⸗ 
huſaren⸗Regiment vollendet ſein wird. 
erhält vorausſichtlich als Erſatz für das abgegebene 2. Leib⸗ 
huſaren⸗Regiment fünf neu zu formirende Eskadrons Jäger 
zu Pferde. 


Mittwoch Abend wurden 
v. Gersdorff (konſ.) 
v. Chrzanowski (Bole) 1571, Krzeſinski (Deutſch⸗ Katholik) 
22, Mix (Sozialdemokrat) 13 Stimmen. 
im Kreiſe Wollſtein ijt eine Stichwahl zwiſchen v. Gersdorff 
und Cyrzanowski wahrſcheinlich. 


Das holländiſche Kriegsſchiff „Gelder land“ iſt am 
Es erhält kein 


Erlaubniß, die Kabine des Präſidenten 


Unter den⸗ 
Der Beſtimmungsort der „Gelder⸗ 


Das Schiff erwartet Befehl in Port 
In dem deutſch⸗oſtafrikaniſchen Hafen Dar⸗es⸗ 


Salaam wurde dem Präſidenten Krüger ein herzliches 
Willkommen bereitet. 


Nordamerika. In einem Bericht an das Marine⸗ 


departement macht Admiral Crowninſhield, Bureau⸗ 
chef für Schifffahrt im Marineamt, die Aufſehen erregende 
Mitt heilung, daß der Perſonalbeſtand der Marine 
kaum ein Viertel der zu einem Kampfe mit einer erſt⸗ 
klaſſigen europäiſchen 
aufweiſe. 
Mannſchaften erhöhen, wie Deutſchland und England 
dies gethan; ſonſt ſei Amerikas Marine machtlos. Im 
verfloſſenen Jahre habe die Zahl der Deſerteure 2452 
Mann betragen. Die gegenwärtige Stärke der Armee be⸗ 
trägt 65000 Maun, aber 38000 Mann mußten am 1. Juli 
1900 entlaſſen werden. 


Seemacht nöthigen Mannſchaft 
Der Kongreß müſſe die Zahl der Offiziere und 


Aus der Provinz, 
Graudenz, den 15. November. 
— [Von der Weichſel.] Der Waſſerſtand betrug am 


15. November bei Thorn 1,26 (am Mittwoch 1,48), bei 
Fordon 1,50, Culm 1,26, Graudenz 1,86, Kurzebrack 2,02, 
Pieckel 1,74, Dirſchau 1,90, Einlage 2,14, Schiewenhorſt 
2,22, Marienburg 1,16, Wolfsdorf 0,92 Meter über Null. 


— [Leibhufaren-Brigade,] Beim Kaiſermanöver waren 
bei der Kavallerie⸗Diviſion A die beiden Leibhuſaren⸗Regimenter 1 
und 2 unter Generalmajor v. Mackenſen als Kommandeur zu 
Dieſe Brigade tritt 


Das 5. Armeekorps 


— [Reichstagswahl im Kreiſe Meſeritz⸗Bomſt.] Bis 
im Kreiſe Meſeritz gezählt für 
1835, Bruhn (Antiſemit) 1185, 


Mit den Ergebniſſen 


In der Stadt Wollſtein wurden abgegeben für Ritter⸗ 


gutsbeſitzer v. Gersdorff-Bauchwitz (konſ.) 150, Rechtsanwalt 
v. Chrzanowski⸗Poſen (Pole) 189, Zeitungsverleger Bruhn ⸗ 
Berlin (Antiſemit) 182, Lic, v. Krzeſinski⸗ Altkloſter (Deutſch⸗ 
Katholik) 1, Mechaniter Mix⸗Breslau (Sozd.) 3, Eugen Richter⸗ 


Berlin 1 Stimme. 

Der Antiſemit Bruhn, der vom Bunde der Landwirthe 
aufgefordert worden war, ſeine Kandidatur im Kreiſe Meſeriß⸗ 
Bomſt zu Gunſten des vom Landbunde unterſtützten Herrn 


v. Gersdorf zurückzuziehen, hat bekanntlich hierauf geantwortet, 
daß er es „natürlich“ ablehne, ſich ſeine Stellung von dem in 


„jenem Kreiſe gänzlich bedentungslojen Bunde“ vorſchreiben zu 
laſſen, und nicht daran denke, ſeine Kandidatur zurückzuziehen. 
Er hat jetzt, wie das Berliner Organ des Bundes der Sand» 


wirthe mittheilt, folgerichtig ſeinen Austritt aus dem Bunde 


der Landwirthe erklärt. 

Ebenſowenig hat der katholiſche Geiſtliche v. Krzejinsti, 
der Kandidat der deutſchen Katholiken, ſeine Kandidatur 
zurückgezogen, ſondern ſie trotz der ihm vom Erzbiſchof Stablewski 
ertheilten und gegen ihn im Wahlkampf natürlich ausgenutzten 
Rüge aufrecht erhalten. Pfarrer v. Krzeſinski hat auf deu be⸗ 
kannten Rügeerlaß ſeines Biſchofs (Siehe den Leitartitel in Nr. 
266 des Geſ.) auf einem Umwege, unter Berufung auf das 
Preßgeſetz gegen ein Poſener Blatt, welches das erzbiſchöf⸗ 
liche Schreiben gebracht hatte, geantwortet, und zwar zur 
„Wahrung der prieſterlichen Ehre“ und im „Intereſſe der 
Wahrheit“ mit folgender Berichtigung: In meinen fünf 
Wahlreden ſprach ich nur wenig und ſtets mit der größten 
Hochachtung von der geiſtlichen Behörde; eine Herausforderung 
lag mir ſelbſtverſtändlich fern. Somit muß ich annehmen, daß 
man Seine Erzbiſchöfliche Gnaden irrthümlich unterrichtet 
hat über mein Auftreten, welches ſtets loyal und ſtreng dem 
kirchlichen Standpunkte entſprechend war. — Altkloſter, 12. No⸗ 
vember 1900. Lio. von Krzeſinski.“ — Nun wird wohl der 
kühne Pfarrer, der übrigens nur wenige Stimmen bei ber 
Wahl erhalten zu haben ſcheint, eine neue Rüge empfangen. 

Pfarrer v. Krzeſinski ſcheint in einen ſchweren Konflikt 
zwiſchen ſeiner Eigenſchaft als Geiſtlicher und Reichsbürger 
zu gerathen. Aus Me ſeritz wird uns noch gemeldet: Am 12. 
November, alſo zwei Tage vor der Reichstagserſatzwahl, jollte 
der Pfarrer v. Krzeſinski in Tirſchtiegel eine Wahlrede 
halten. Es traf aber ein Telegramm des Erzbiſchofs Dr. 
v. Stable wski ein, in dem mitgetheilt wurde, daß der Vortrag 
des Herrn v. K. nicht ſtattfinden würde. Das iſt aljo jo eine Art 
ſtaatsbürgerlicher Vorm undſchaft, über die ja im Reichstage 
oder Landtage eine kleine Erörterung angebracht wäre. 

— Bei der im Weſtpreußiſchen Provinzial» Schul⸗ 
kollegium beendeten Rektorenprüfung haben die Herren 
Görke aus Zempelburg und Direktor der höheren Mädchen⸗ 
(Vittoria-) Schule in Graudenz Knuth die Prüfung, der erfte 
ohne, der letztere mit der Berechtigung zur Ertheilung des Unter⸗ 
richts in fremden Sprachen, beſtanden. 


— [Perſonalien von der katheliſchen Kirche.] Der 
Pfarrer Berendt aus Czersk iſt auf der Pfarrei Schöneich im 
Dekanat Culm kirchlich eingeſetzt. 


2 Danzig, 15. November. Der hieſigen Centralſtelle für 
den Bau eines Weſtpreußiſchen Lehrerinnen⸗Feierabend⸗ 
hauſes ſind in letzter Zeit wieder mehrere größere Zu⸗ 
wendungen überwieſen worden. So ergab u. a. eine in den 
Landestheilen der Provinz veranſtaltete Sammlung 1400 Mk., 
der Allgemeine Deutſche Lehrerinnen » Verein Berlin ſandte 
50 Mk., Gönnerinnen aus Danzig ſpendeten Beträge bis 300 Mk. 
Nachdem das Vereinsvermögen auf 30000 Mk. angewachſen 
war, wurde ein Gelände bei Oliva für 10 200 Mk angekauft. 
Mit dem Bau des Vereinshauſes wird jedoch erſt begonnen 
werden können, wenn das Vereinsvermögen bedeutend gewachſen 
ſein wird. Vorläufig wird der gekaufte Grund und Boden zum 
Theil mit Sträuchern und Bäumen bepflanzt werden, damit 
dieſe ſpäter eine freundliche Umgebung für das Haus dilden. 

In der Kreisſynodal⸗Verſammlung der Didzefe 
Danzig ⸗Stadt erſtattete der Vorfipenbe, Herr Superintendent 
Reinhard, Bericht über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände 
des Synodalkreiſes. Erfreulich ſei, ſo führte er aus, die us 
der evangeliſchen Kirchen. (Redner gab eine Statiſtil.) as 
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die baulichen Verhältniſſe der Gstieshäufer anbelange, fo 
ſtänden die altehrwürdige Marien⸗ und die Katharinenkirche 
nicht ſo do, wie es bei ihrem kunſtgeſchichtlichen Werthe ſein 
oflte. Vieles werde gebaut, aber nicht immer in gehöriger 

eife, fo machten ſich, wie ihm ein namhafter Kunſtkenner ger 
ſagt habe, die Erneuerungsarbeiten an der Katharinenkirche wie 
ein neuer Lappen auf einer alten Schürze. In der Diözeſe 
käme durchſchnittlich auf 4000 Seelen ein Geiſtlicher, nur in 
St.⸗Barbara kämen zwei Geiſtliche auf 16000 Seelen. Doch 
überbürde dies Verhältniß die Geiſtlichen anſcheinend nicht, da 
fie noch Zeit zu ſchulamtlicher Nebenbeſchäftigung übrig bee 
hielten. Eine derartige Thätigkeit der Geiſtlichen, deren ganze 
Kraft doch die Kirche brauche, erſcheine ihm bedenklich. — Weiter 
ſtreifte der Redner das Verhältniß zur katholiſchen Kirche. 
Die Zahl der Miſchehen habe in der Diözeſe bedenklich gu- 
genommen. In der Debatte bemerkte Herr Stadtſchulrath 
Dr. Damus, daß die Schulverwaltung es auch wünſche, daß 
der Religionsunterricht an den höheren Lehranſtalten von 
angeſtellten Lehrern, und zwar möglichſt von Klaſſen⸗ Ordinarien 
ertheilt werde. Leider fehle es ſehr an geprüften Religions- 
lehrern, und daher ſei die Schule den ihr hierin helſenden 
Geiſtlichen nur dankbar. Auch glaube er nicht, daß die Würde 
der Geiſtlichen unter dieſer nebenamtlichen Beſchäftigung leide. 
Herr Archidiakonus Dr. Weinlig, welcher ſelbſt Leiter 
einer höheren Töchterſchule iſt, hält die ſchulamtliche Thätigkeit 
der Geiſtlichen gradezu für einen Segen, und zwar nicht nur 
für die heranwachſende Jugend, ſondern auch für den Geiſtlichen 
ſelbſt, den der Verkehr mit der Jugend friſch und jung erhalte. 
— Herr Pfarrer Fuhſt berichtete dann über die Heidenmiſſion. 

Herr Konſiſtorialpräſident Meyer hat ſich zu einer 
. nach Berlin begeben und kehrt am 17. November 
zurück. 

Die zur erſten Torpedoboots- Diviſion gehörigen Boote 
S 93 bis 8 96, ſowie das Diviſions⸗Boot D 10 find heute nach 
Kiel abgegangen. 

Wegen Herausforderung zum Zweikampf mit tödtlichen 
Waffen wurde der Landmeſſer Schleuch von der hieſigen 
Strafkammer zu einem Monat Feſtungshaft verurtheilt. Er 
war im Wilhelmtheater mit dem Polizeikommiſſar Sauer in 
Streit gerathen und hatte dieſen gefordert. Sauer hatte die 
Forderung zunächſt angenommen, der Ehrenrath, dem Sauer 
als Reſerveofftzier die Sache vortrug, lehnte die Forderung 
aber ab, worauf die Anklage erhoben wurde. 


Mocker, 13. November. Auf Erſuchen des Gemeinde⸗ 
vorſtandes hat ſich die Firma Cäſar Wollheim in Berlin 
bereit erklärt, der Gemeinde für gute Zwecke im Laufe d. Mts. 
2 Waggons Stückkohle zum Preiſe von 61 Pf. pro Zentner ab 
Grube zur Verfügung zu ſtellen. Die Koſten des Transports 
werden ſich auf 40 Pf. ſtellen, ſodaß der Zentner mit 1 Mark 
abgegeben werden kaun. — Die Beamten des Amtes und des 
Gemeindevorſtandes der Landgemeinde Mocker find in den Vers 
band der Gemeindebeamten der Provinz Weſtpreußen aufge⸗ 
nommen worden. 


h Konitz, 14. November. Der Königliche Förſter Otto 
Wachs aus Barloggi (ſeit länger als 25 Jahren im Dienſt) 
wurde von ſeinem Vorgeſetzten, dem Forſtmeiſter Born in 
Woziwodda, beſchuldigt, im Auguſt 1895 zwei Stücke Nutzholz 
an ſich gebracht und ſich dadurch des Diebſtahls ſchuldig gemacht 
zu haben. Im Mai 1899 zeigte Wachs dem Forſtmeiſter an, 
daß ein geſchoſſener Rehbock im Revier aufgefunden ſei, der nach 
ſeiner Anſicht ungenießbar ſei. Der Forſtmeiſter ertheilte dar⸗ 
auf den Befehl zur Vergrabung des Rehbocks. Der Förſter 
aber löſte die Keulen aus und verbrauchte fie in ſeiner Wirth⸗ 
ſchaft. Auch dies kam zur Anzeige. In einer Eingabe an die 
Regierung in Marienwerder beſchuldigte Förſter Wachs dann 
feinen Vorgeſetzten verſchiedener Vergehen, u. A. der Majeſtäts⸗ 
beleidigung, der Unterſchlagung amtlicher Gelder u. ſ. w. Dieſe 
Beſchuldigungen ſtellten ſich aber als ganz haltlos heraus. Be⸗ 


treffs der Majeſtätsbeleidigung wurde z. B. feſtgeſtellt, 
daß der Forſtmeiſter bei Beſprechungen der Preſſe 
über die Vereidigung der Marineretruten in Wilhelms⸗ 


hafen geäußert haben ſoll: „Majeſtät hält nun mal gern 
Reden, und dadurch entſtehen die Preſſeerörterungen.“ Wachs 
hatte ſich nunmehr wegen Diebſtahls, Unterſchlagung und 
Beleidigung zu verantworten. Die Strafkammer nahm Dieb- 
ſtahl und Unterſchlagung für vorliegend an und verurtheilte den 
Wachs zu einem Monat und einer Woche Gefängniß. Von der 
Anklage der Beleidigung wurde W. freigeſprochen, da ihm der 
Schutz des $ 193 Str. G. B. zuzubilligen ſei. Der Angeklagte 
— mit ſeiner Eingabe ſich ſelbſt ſchützen, ſeine Exiſtenz retten 
ollen. 

Pelplin, 14. November. Die Herren Rentier Ziehm⸗ 
Laugfuhr und Adminiſtrator Suhr⸗Rathsſtube find aus dem 
Aufſichtsrath der hieſigen Zuckerfabrik ausgeſchieden. Die 
Hauptverſammlung wählte neu Herrn Gutsbeſitzer Robert 
Münchmeher⸗Adl. Liebenau und beſchloß, eine zweite Neu- 
wahl nicht vorzunehmen. Danach beſteht der Aufſichtsrath nun⸗ 
mehr aus ſieben Herren. 

Inſterburg, 14 November. Das Komitee zur Bee 
ſchaffung billiger Kohlen für kleine Leute kann bereits in 
Thätigkeit treten; denn von Hiefigen Kohlenhändlern find dem 
Komitee ſofort 600 Ceutner zum Selbſtkoſtenpreis von 1,40 Mk. 
zur Verſügung geſtellt worden; außerdem wurden dem Komitee 
60 Centner Kohlen geſchenkt; der Erlös hieraus ſoll zum 
Zwecke von Neuankäufen oder zur Deckung der Betriebskoſten 
dienen. Kohlen werden nur in Mengen bis zu fünf Centnern 
ausgegeben. 

L Giigenburg, 14. November. Die Rentner Szucz- 
dzerskiſchen Eheleute feierten das Feſt der goldenen Hochzeit. 
Der Mann iſt 92 Jahre alt und ſeit 11 Jahren erblindet; die 
Frau 67 Jahre. Eine ſtädtiſche Abordnung begab ſich in die 
Wohnung, um im Namen der Stadt Glück zu wünſchen. Hierbei 
wurde dem Ehepaar ein Sparkaſſenbuch über 196 Mk. überreicht, 
mit dem Bemerken, daß der Kaiſer ein Geſchenk von 30 Mk., 
der Herr Biſchof von Culm ein ſolches von 50 Mk., die Stadt- 
verwaltung 30 Mk. hierzu geſpendet hätten, und daß die 
weitere Summe von 98 Mk. aus freiwilligen Gaben der Be⸗ 
wohner aufgebracht iſt. 


Soldau, 14. November. In der Nacht zu Dienstag wurde 
aus dem Hausflur des Groeger'ſchen Hotels dem Reiſenden 
Herrn Harmſen, Theilhaber der Firma A. L. Harmſen in 
Glogau, ein Muſterkoffer geſtohlen, in welchem ſich Gold⸗ 
waaren, Ringe, Armbänder, Brochen ꝛc. im Werthe von 
10000 Mark befanden. Die Nachforſchungen nach dem Verbleib 
des Koffers wurden ſofort aufgenommen, blieben jedoch erfolglos, 
bis geſtern Nachmittag der Maurergeſelle K. die Polizei benach⸗ 
richtigte, daß ein Koffer von den an der eiſernen Brücke mit 
Meparaturarbeiten beſchäftigten Maurern in der Nähe der Brücke 
verſteckt aufgefunden worden iſt. Den Dieben war es nicht ge⸗ 
lungen, den Koffer ganz zu öffnen; ſie hatten aber den Boden 
mittelſt eines Steines zum Theil durchſchlagen und Waaren im 
Werthe von 700 Mark mitgenommen. Dem Anſcheine nach ſind 
die Diebe bei der Ausräumung geſtört worden. Die Diebe find 
noch nicht ermittelt. 

Streino, 13. November. Der hieſige Imkerverein hat 
beſchloſſen, den Verein wegen zu geringer Betheiligung der Mit» 
glieder, welche zum Theil viel zu weit von Strelno entfernt 
wohnen, aufzulöſen. Es ſollen Imkervereine in Gembitz und 
Kruſchwitz ins Leben gerufen werden. 3 

* Pofen, 15. November, Das Rittergut Kiekrz, Herrn 
Major En dell, dem Vorſitzenden der Poſener Landwirthſchafts⸗ 
kammer, gehörig, wird wahrſcheinlich von der kgl. Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion erworben werden; es ſoll ſich vortrefflich für die 
Beſiedelung mit bäuerlichen Landwirthen eignen und würde den 
Beſitzſtand der Kommiſſion in der Umgebung Poſens gut abs 
runden. Auf eine Anfrage theilt uns dle kgl. Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion mit, daß Kiekrz „bisher“ nicht angekauft fei. 


Schildberg, 14. November. Erſtickt wurde das Dach⸗ 
Allem An⸗ 


decker Goj'ſche Ehepaar hierſelbſt aufgefunden. n A 
ſcheine nach iſt das Unglück durch Cigarrenrauchen Goj'3 im 
misa wodurch das Bett in Brand gejegt wurde, herbeigeführt 
worden. . 


Verſchiedenes. 


— [Grubenunglück.] In der Zeche Oſterfeld bei Ober⸗ 
hauſen brad) am Dienstag während der Förderung die Krone 
des Förderkorbes, der in den Schachtſumpf ſtürzte und zwei 
Bergleute mit hinabriß. Die Leihen der Verunglückten 
konnten noch nicht geborgen werden. 

— [Sieben Opfer einer Feuersbrunſt.] Mittwoch Nacht 
brannte ein Bauernhof in der ſchwediſchen Gemeinde Lenhofda 
nieder. Die Frau des Hofbeſitzers, deſſen Vater, ſowie vier 
Kinder kamen in den Flammen um. Der Hofbeſitzer rettete ſich 
mit knapper Noth, hatte aber ſo ſchwere Brandwunden erlitten, 
daß er eine Stunde ſpäter ſtarb. 

— Die Peſt in Glasgow iſt jetzt amtlich für erloſchen 
erklärt worden. 

— Die Pariſer Weltansſtellung war am 12. Novem- 
ber, dem letzten Aus ſtellungstage, bis Mittag nur ſchwach, 
in den Nachmittagsſtunden aber ungeheuer ſtark beſucht. In 
einzelnen Pavillons, namentlich im italieniſchen, und in den 
morgenländiſchen Bazaren, ging der Einzelverkauf am Abend 
noch äußerſt flott von Statten. Anderwärts waren ganze 
Galerien bereits verhängt und ſogar theilweiſe geräumt. Die 
letzte allgemeine Beleuchtung fand großen Beifall. Um 
10 Uhr dröhnte ein Kanonenſchuß über das Ausſtellungs⸗ 
gebiet — das erſte Zeichen des Schluſſes. Von Viertelſtunde 
zu Viertelſtunde wiederholte ſich dieſe dounernde Mahnung und 
um 11 Uhr erloſchen alle Lichter, während Militärabtheilungen 
mit Trommelgeraſſel alle Gänge leerten und die Beſucher nach 
den Ausgängen drängten. 
dem letzten Trommelwirbel war alles zu Ende. Die Weltaus⸗ 
ſtellung hatte gelebt. Man ſchätzt die unverkauft gebliebenen 
Eintrittskarten auf 16 bis 18 Millionen. 

Bei den Aufräumungsarb eiten, mit welchen bereits 
begonnen worden, ſind viele Diebſtähle feſtgeſtellt worden. 
So wurden aus einem Pavillon 1200 Kilogramm Gummi ent» 
wendet und die Behörden mußten Maßregeln zur Verhütung 
noch anderer Diebſtähle treffen. Eine andere Maßregel erregt 
bei vielen Pariſern, ſoweit ſie nicht daran betheiligt ſind, große 
Heiterkeit; es iſt dies ein allgemeiner Wettlauf der Gerichts⸗ 
vollzieher. Sechs hundert Geſchäftsleute der Welt- 
ausſtellung ſind mit ihrer Bodenpacht im Rückſtande, weshalb 
faſt alle Pariſer Gerichtsvollzieher gegen ſie aufgeboten wurden. 
Die Liſte der Rückſtände weiſt gar ſtattliche Ziffern (bis 300 000 
Franks Miethsausfälle) auf. 

— Ein Diebſtahl im kgl. Muſeum zu Berlin iſt am 
letzten Sonnabend verübt worden. Der Dieb benutzte die 
Gelegenheit, als am Nachmittag zwiſchen 1 und 1½ Uhr der 
Muſeumsdiener auf einen Augenblick in das Direktionszimmer 
gerufen wurde, mit einer Figur, die in einem der erſten 
Säle im Erdgeſchoß am Hofe nicht weit vom Eingange ſtand, 
zu verſchwinden. Die Figur ſtellt einen gelockten Knaben 
dar, der in der Linken eine Muſchel und in der Rechten ein 
Wappenſchild hält, auf den er ſich ſtützt. Die Figur ijt nackt. 
Der Wappenſchild, der mehrere Köpfe aufweiſt, iſt oben rechts 
blank, hat in der Mitte einen Bruch vom Ausgraben her und 
einen großen Fleck und unten rechts mehrere Kränze. Die Figur 
hat einen Werth von 3000 —4000 Mark. 

— Im Prozeß Hilsner haben am Mittwoch bie 
Geſchworenen die erſte Frage, Mord an der Hruza, mit zwölf 
Stimmen verneint, die zweite Frage, Mitſchuld an der Elr- 
mordung der Klima, mit zwölf Stimmen bejaht, die dritte 
Frage, Mitſchuld an der Ermordung der Hruza, mit neun Stimmen 
bejaht. Hilsner wurde zum Tode durch den Strang 
verurtheilt. 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 15. November. Der Reichstag wählte mit 
268 von 294 abgegebenen Stimmen Graf Balleſtrem 
zum Präſidenten wieder. 

Zum erſten Viceprafidenten wurde v. Frege (fonf,) 
mit 190 von 296 abgegebenen Stimmen wiedergewählt. 

* Berlin, 15. November. Die ſozialdemokratiſche 
Fraktion des Reichstages hat eine Anfrage eingebracht: 

Welche Maßregeln der Reichskanzler gegen die Beamten 
des Reichsamtes des Innern zu ergreifen gedenkt, welche von 
dem Centralverband deutſcher Induſtrieller 12000 Mk. forderten 
und erhielten, um damit die Agitation für den Entwurf des 
Geſetzes zum Schutze des gewerblichen Arbeitsverhältniſſes zu 
betreiben. 

* Berlin, 15. November. Heute trat hier der erſte 
Handwerks: und Gewerbekammertag zuſammen, wozu 
etwa 150 Delegirte erſchienen waren. Es waren ferner 
anweſend die Vertreter der preufiſchen, fächfifchen und 
anderer Bundesregierungen ſowie der Städte Hamburg, 
Lübeck, Berlin 20, 

Gifhorn, 15. November. Bei der heutigen 
Laudtagserſatzwahl im Wahlkreiſe Gifhorn⸗Iſernhagen 
wurde der Rittergutsbeſitzer und Kammerherr Frhr. 
v. Marenholtz (konſ.) mit 109 Stimmen gewählt. 


* Berlin, 15. November. Das Oberkommando 
meldet aus Peking vom 13. d. Mts.: Die Kolonne Oberſt 
Ports hat geſtern Schaho⸗Tſchoeng, 25 Kilom. nordweft- 
lich Peking, erreicht und ſoll heute über Tſchaug⸗Ping⸗ 
Tſchon nach Nan-Kon, 40 Kilom. nordweſtlich Peking, 
gehen. 

: London, 15. November. Eine Meldung aus 
Tientſin vom 13. November will wiſſen, es fei ein kaiſer⸗ 
liches Edikt erlaſſen worden, welches die Abſicht des 
Kaiſers und der Kaiſerin⸗Wittwe, nach Peking zurückzu⸗ 
kehren, ankündigt. 

: London, 15. November. Eine ruſſiſche Kolonne 
(330 Mann und vier Geſchütze), die am 4. November 
von Tientſin abgegangen war und am 9. November 
dorthin zurückkehrte, hat Hſiatung erreicht und beſchoſſen. 
2100 Chineſen mit 19 Geſchützen flohen, nachdem fie 
200 Mann verloren hatten, unter Mitnahme der Ge⸗ 
ſchütze. Die Ruſſen, die keine Verluſte hatten, fanden 
bei der Durchſuchung des Ortes ein Magazin mit 
Munitionsvorrath und 200 modernen Gewehren. Sie 
fprengten das Magazin in die Luft. 


: London, 15. November. Nach einem von geſtern 
datirten Telegramm der „Daily Mail“ aus Pretoria 
ſoll Bureu- General Botha dem Feldmarſchall Roberts 
mitgetheilt haben, unter welchen Bedingungen er bereit 
ſei, ſich zu ergeben. (7) 

: London, 14. November. General Royes, der mit 
einem Proviantzuge von Ladyſmith nach der Küſte zog, 
wurde auf dem ganzen Wege von den Buren beláftigt, 
Die Engländer hatten drei Todte, ſieben Verwundete. 


Wetter⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 16. November: Heiter bei Wolkenzug, 
ſpäter bedeckt, ſtarke Winde, Temperatur wenig verändert. — 
Sonnabend, den 17.: Wolkig, bedeckt, feucht, windig, kühler. 
e den 18.: Milde, meiſt trübe, ſtellenweiſe Regen, 
indig. 


Mit dem letzten Kanonenſchuß, mit 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 15. Novbr., Morgens. 


Stationen. | ng Berd | innere | Wetter * 
Stornoway 7330 S. friſch Regen 6,10 
Bladjod 731,8 WSW. ſtark wolkig 9,40 
Sbields 7446 888. fteif bedeckt gl 
Scilly 749,1 WNW. friſch wolkig 12,20 
Isle d' Alx == |— = — — 

aris — | | = — = 
Bliſſingen 754,7 NNW. ſchwach Dunſt 7,10 
Helder 757.0 S. ſehr leicht: Nebel 6,78 
Chriſtianſund 755,0 SS leicht wolkenlos] 3,40 
Skudesnaes 752,4 OSO mäßig halb bed. 7,80 
Skagen 754,3 S. leicht bedeckt 7,60 
Kopenhagen 765,2 S. leicht Regen 6,10 
Rarlitad 756,0 |SD. leicht Regen 5.20 
Stockholm 758,8 OSO mäßig Regen 4,3 
Wisby 7585 S. mäßig bedeckt 4,60 
Haparanda 60,3 S. ſtark Regen 0,80 
Borkum 54,7 SO. leicht bedeckt 6,9 
Keitum 754,2 S. ſehr leicht bedeckt 7,60 

amburg 7554 SSW. ſehr leicht Nebel 7,00 

winemünde 757,2 OSO. ſchwach Nebel 4.70 
Rügenwaldermd. 757,2 OS. leicht bedeckt 4,00 
ld ad 758,9 |S. ſchwach bedeckt 3,10 
Meme 70,1 OS. leicht Nebel 1,80 
Münſter (Weſtf.) 755,4 OSO. ſehr leicht) bedeckt 5,8? 
Hannover 756,0 [Windſtille Windstille bedeckt 6,65 
Berlin 756,4 SS ſehr leicht! Regen 5,20 
Chemnitz 758,7 [S. ſehr leicht bedeckt 5,50 
Breslau — — — er — 
Metz 758.4 [W. mäßig bedeckt 7,42 
Frankfurt a. M. 757,6 SW. leicht bedeckt 6,60 
Karlsruhe 758.1 [S. ſchwach bedeckt 6,6 
München 760,0 W. ſchwach Regen 5% 


Ueberſicht der Witterung. 

Ein Maximum liegt über Rußland, eine Depreſſton (unter 

739 mm) erſtreckt fic) vom Atlantiſchen Ozean bis nach Centrale 

europa, weſtlich von Schottland. In Deutſchland iſt das Wetter 

milde und regneriſch, und für die nächſten Tage evenſolches Wetter 
zu erwarten. Deutſche Seewarte. 


Danzig, 15. Novbr. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. Bericht.) 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. 


Kälber — Stück. 1. Feinſte Maſtkälb. (Vollmilch⸗Maſt) und 
Er Saugkälber —— Mark. 2. Mittl. Maſtkälber u. gute Saug⸗ 
kälber —,.— Mark. 3. Geringe Saugkälber —,— Mark. 4. Aeltere 
gering genährte Kälber (Becher) —,— Mark. 

Schafe 37 Stück. 1. Maſtlämmer und junge Maſthammel 
— — Mark. 2. Aelt. Maſthammel 20—22 Mk. 3. Mäßig genährte 
Hammel u. Schafe (Merzſchafe) —,— Mark. 

Schweine 56 Stück. 1. Vollfleiſchig bis 1¼ J. 42 Mark. 
2. Fleiſchige 36—37 Mk. 3. Gering entw. ſowie Sauen u. Eber 
33—34 Mk. 4. Aus ländiſche —— Mk. 7 

Biegen — Stück. Geſchäftsgang: mittelmäßig. 


Danzig, 15. November. Getreide⸗Depeſche. 
15. November. 14. November. 
Weizen. Tendenz: Feſt. Unverändert. 


Umiab: ...... 100 Tonnen. 200 Tonnen. 

inl. bob. u. weiß 783, 804 Gr. 150-152 ME |766,796 Gr. 148-150 Mk. 
„ bellbunt . . 758, 786 Gr. 145-148 ME [756,791 Gr. 146-149 WE 
„ 10t0......737,7272 Gr. 143-150 Dek. 772, 791 Gr. 146,00 Mk. 


{ 


Tranſ. hochb. u. w. 118,00 Mk. 118,00 Mk. 
„ hellbunt 114.00 „ 114.00 „ 
„ rothbeſetzt 761 Gr. 115,00 Mk. 114,00 „ 


Roggen. Tendenz: Unverändert. Höher. 
inländ. inel neuer 744 Gr. 124½-125 Mk. 738,744 G. 124½-125 M. 
ruſſ. poln. z. Truſ. 89,00 Mk. 89,00 Mk. 

Gerste gr. (674-704) 662, 692 Gr, 129-143 Mk. 665, 692 Gr. 126,00 Mk. 


roth 35-5 74/2 
Weizenkleie I. 4,25—4,40 4,30—4,37Ma 
Roggenkleie 4,25 —4,4 4,171/2-4,25 „ 

Zucker. Tranj. Baris|Stetig. 9,27-9,321/aM, bz. Ruhiger. 9,15-9,30 M bez 
88 % Mb. fco Neufabr⸗ 
waſſ. p.50 Ko. incl. Sack. 
Nach 3 


„el. (615-656 Gr.) 122,00 Mk. 122,00 Mk. 
Haier ini. 122,00 „ 122,00 „ 
Erbsen inl. .... 150,00 , 150,00 , 

„ 0% 120,00 „ 120,00 „ 
Wicken in.. 130,00 „ 130,00 „ 
Pferdebohnen. .. 128,00 , 128,00 , 
Rübsen inl..... 260,00 , 260,00 „ 
Raps... 270,00 „ 270,00 „ 

* ” 
5 „ 


Kleesaaten 15 roth 53—54 


—.— Mk. bez. 7,321/2—7,35 Mk. bez. 


Rendement .., H. v. Morſtein. 
Königsberg, 15. November. Getreide⸗Depeſche. 
(Breije für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht.) 

Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. ene Tend. niedriger 


„ „ „ „„ „ A: „ unverändert 

Gerste, „ „ „ e „ „ 1204129, „ —.— 

Hater, „ „ . „ „ „ 118-121, „ niedriger 

Erbsen, nordr. weiße Rodhw. ee „ m 
Zufuhr: inläudiſche 53, ruſſiſche 64 Waggons. 


Weizen 2 Mt. niedriger, Roggen unverändert. 
Wolff's Büreau. 


Berlin, 15.Novb. Produkten⸗ u. Fondsbörſe(Wolff's Bür.) 
Getreide ze. 15.11, 14,11. 15.11. 14/11, 


t fertigt tt 37000 pom nn 9330 9300 
Weizen. . | fe matter|34/a/o pom. „ „ d y 
a. Mbnab. Novbr.] —— | —,— |31/20/0 pos. 93,00 93,00 


5 > „ | 93,0 
Dezbr. 151,75 | 151,50 40% Pr. Hüp. Bt. 1605 88,00 88,00 


„ 2 Mai 158,50 158,50 % „ „ „ „ 80,50 78,0 
be⸗ 4% Graud. St.⸗ A.“ — . — — 
Roggen... .. |baupteti matterſ Italien. 4% Rente 94,70) 94,70 


a.Monab. Novbr. 138.50 —— |veit. 4% Goldrnt. 95.30 97,90 
„ „ Dezbr. 139.00 139,00 Jung. 4% 4 96,80) 96,80 
„ 7 Mat 142.00 142,00 Deutſche Vantatt. |198,40/197,00 

Dist.⸗Com.⸗Anl. 180,40 189.00 
Hafer . ſtill fria [Drsd. Bankaktien 149.4148, 
a. Abnab. Novbr. 132,75 | 132,50 Seſter. Kreditanſt. 207,90 208 30 
1 „ Mai —— 133,75 Hamb.⸗A. Packtf.⸗A. 128.0012 7,90 
Spiritüs Nordd. Lloydattien|115,601115,75 
loco 7er. | 45,60 | 45,80 D n 3 

arpener ien a 
Wertbpaptere. Ne er Union 92,90 91.40 
3 / oſteichs⸗A. tv.) 95,00 95 00 [Laurahütte 214.00 22,00 
30% 5 86.60 | 86,50 [Oſtpr. Südb.⸗Aktien 88,60) 88,75 
55/0 Bk. St.-A.kv. 95,00 | 94.90 [Waricno. ⸗Mlawkg 7264) 73,40 
Bolo „ 86,50 | 86,10 Oeſterr. Noten 84.90 85,00 
3½ Wpr. rit. Pfb. II 93,50 ee Ruſſiſche Noten  |216.65/216,80 
20% - ett] 83.70 83.70 Schlußtend. d. deb. awc befeſt. 
3Wpr.neul. Pfb. III 83,60 83,60 [Privat⸗Diskont 41/4/01 4/01 
Chicago, Weizen, ftetig, v. Novbr.: 14./11.: 72: 13,/11.: 726/8 
New⸗Dork, Weizen, ftetig, v. Novbr.: 14/11. 772; 13/11. 77% 


m Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. 29 


Geſchäftliche Mittheilungen. 
Schaudreſchen in Neutuchel bei Tuchel. Das mit einer 
19—izpferdigen Spiritus-Lotomobile (Marke „Altmann“) aus 
der Motorfa be und Motorenfabrik Berlin kiktiengeſell chaft 
zu Marienfelde bei Berlin) unter großer Betheiligung von Land⸗ 
wirthen ab coa: chaudreſchen iſt zur allgemeinen Zufrieden⸗ 
— dalle en. Spiritus-Lotomobile arbeitete in jeder Weiſe 
zuver 3 


Nachruf. 


Es bat Gott gefallen, 
meister Herrn 


Wilhelm 


den Kollegen, Fleischer. 


Glaubitz 


im besten Mannesalter durch den Tod aus unserer 


Mitte zu nehmen. 


Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen 


lieben, guten Freund, dessen 


ndenken bei uns 


stets in regster Erinnerung bleiben wird. 
Graudenz, im November 1900. 


Die Fleischer -Innung Graudenz. 


Die Herren Innungsmitglieder versammeln sich 


am Freitag, den 16. d. 


Mts., um 2½ Uhr Nach- 


mittags, behufs Theilnahme an der Bestattung, am 


Waldhauschen. 


Am 13. d. Mts, Abends 10½ Uhr, verschied 
sanft nach kurzem, aber schwerem Leiden, unser 
Kollege und lieber Freund, 


der Fleischermeister Herr 


Wilhelm 


im 47. Lebensjahre, 


Glaubitz 


[766 


Bewegten Herzens werden wir sein Andenken 


stets in Ehren ha.ten. 


Friede seiner Asche! 


Der Vorstand der Fleischer-Innung. 
, Hapke, Carl Schmidt, C. Pickardt, 


Obermeister. stellvertr. Obermeister. 


Rendant. 


M. Müller. O, Waldowski, Ernst Radtke. 


Schrittführer. Fleischermeister. 


Fleischermeister. 


L. Chrzanowrki, R. Dittwe, 


Fleischermeister. 


Fleischermeister. 


Statt beſonderer 
Meldung. 


Geſtern Abend 9½ Uhr 

entſ lief ſanft mach 
kurzem Leiden mein ge⸗ 
liebter Mann, unſer 
guter Vater, Bruder, 
1 
Schwager und Onkel 


pora Rovataki 
(eorg Rogataki 
im noch nicht vollendeten 
79. Lebensjahre. Um 
ſtille Theilnahme bittet 
im Namen der trauern⸗ 
den Hinterbliebenen 
= Rojenbera, [760 
den 14. Novbr. 1900, MM 
Fran Marie Rogatzki ME 
nebſt Kinder. 
Die Beerdigung findet 
Sonntag, den 18. No⸗ 
m vember, Nachmittags 
3% Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe ſtatt. 


646] Für die vielen Beweiſe 
inniger Theilnahme bei der 
Beerdigung mein. unvergeßlichen 
Frau, per be Mutter, Herrn 
Superintendenten Mehlnose für 
die troſtreichen Worte am 
Grabe, und für die Naß nz 
Kranzſpenden von Nah und 
Fern ſagen wir Allen unſern 
tiefgefühlteſten Dank. 

Löbau Weſtpr., 
den 13. November 1900. 


J. Wolfeil 


nebſt Kindern. 


Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Theilnahme bei der Be⸗ 
erdigung meiner geliebten Frau 
milie Zwickel ſage ich 


allen Freunden und Bekannten]? 


aus Pelplin und Dirſchau auf 
dieſem Wege meinen wärmſten 
Dank. 

Dirſchau, Johanniterkranken⸗ 
haus, den 14. Noven ber 1900. 


Zwiekel. 
Königl. Bahnmeiſter. 


Ich bin zur Rechts⸗ 
auwaltſchaft beidem 
Amtsgericht in Soldau 
zugelaſſen. [375 


Dr. jur. Walter, 


Rechtsanwalt. 


Spareinlagen 


auch von 
nimmt entgegen und 
Prozent Zinſen 


Leſſener 


Spar⸗ u. Darlehuskaſſe 
e. G. m. u. H. 


Nichtmitgliedern 
zahlt 4½ 
1677 


reinem 


[751 
H. Ozwiklinski, 
Grandenz. 


neueſten Syſtem, vollſtändig un» 
ſichtbar u. dauerhaft. 14521 
Unmoderne Sachen werden zu 
den billigſten Preiſen ſchnell 
moderniſirt. Großes Lager von 
Puppenperücken. 
E. Klótzky, 
Friſeur und Per ückenmacher, 
Danzig, Ketterhagerg. 1. 


Grosse Betten 


mit neuen Bettfedern 
1054200 cm mit 6 Pfd. Bettfedern 
Mk. 6, 7, 8, 9, 10, 11, 12. 
120X200 em mit 7 Pfd. Bettfedern 
Mk. 9, 11, 13, 15, 17, 19, 21. 
140X200cmmit 10 Pfd. Bettſedern 


Mk. 13, 16, 19, 22, 25, 28, 31, 

34, 37, 40, 43, 46, 49, 52. 
Kopfkiſſen Mk. 1,50 bis 15,00, 
Bettbezüge in allen Breiten. 

Verpackung frei gegen Nach⸗ 
nahme. 18315 


I, Ain, 


Graudenz, Markt 9. 


Reizende Glasſachen 2c. für 
Weihnachtsbäume, prachtvolle 
Sort.⸗Kiſte I, cg. 300 Stück be» 
malte Kugeln, Reflexe, fein be⸗ 
ſponn. Neuheiten, Perlen u. dergl. 
Nachn. Mk. 5,— Einſend. Mk. 
4,80 jranto. Hübſche gr. Spitze, 
Sagel ob, Fruchtkörbchen gratis. 


nh. Fr. Geyer, [720 
Limbad US bach / Thür. 198 
Nähriemen 


Binderiemen 
Riemenſchrauben 


Garry's Patent⸗Verbinder 


offerirt billigſt die Lederhandlung 


von H. Czwiklinski, 
7521 Graudenz. 
Harz. Kanarien- 
Edelroller 


vorzüglich im Gefang, 
als Hohlrolle, Knorre. 
Klingel u. Flöte. Ver⸗ 
ſende gegen Nachnahme 
zu 6, 8 10, 12 u. 15 Mk. 
6 Tage Probez. Nicht⸗ 
konvenirendes lauſche um; evtl. 
Vetrag zurück. Carl Fuhrmeister 
Quedlinburg a. Harz 1782 


oa 3 ih 1 — 
— | 
== Sreibricmen S 
in allen Längen u. Breiten von 
einem Kern engliſcher Leder 
offerirt zu den billigſten Preiſen 
die Lederhandlung von 


Für Damen u. Herren 


größtes Atelier moderner u. ele- 
ganter Haararbeiten, nan dem 


Seminar - Wohlthätigkeits-Konzert |, Ale ordentliche General⸗Verſammlung 


Pein Westen unfecer Soldaten in China Molkerei -Genoſſenſchaft Concordia Fir Bielitz 


= eingetragene ee + mi unbeſchränkter Haftpflicht 
noet am 

Sa Tivoli We Dienstag, den 27. d. MtS., Nachmittags 5 Uhr, 

am Dienstag, den 27. November d. Js. 


in der Molkerei ſtatt. 
Bae Anfang 8 Uhr Abends. 
Chire und Soli werden durch die Zöglinge des Seminars 
und nr gr Damen unferer Stadt geſungen. 628 
. Die Orcheſterbegleitung ftellt die geſammte Kapelle des 
Regiments Graf Schwerin. 
Zahl der Mitwirkenden: 150. 
Einlaßkarten zu 2 Mk. und 1 Mk. ſind in der Buch⸗ und 
Muſikalien⸗ Handlung des Herrn Oscar Kauffmann zu haben. 


Zentral⸗Genoſſenſchafts⸗ Stärkefabrik 


E. G. m. b. H. 


Tages⸗ Ordnung. 
1. Wahlen in den Vorſtand und Aufſichts rath. 
2. Beschluß aſſung über den Weiterbeſtand der Molkerei. 
3. Beſchlußfaſſung über eingegangene Anträge und Berichte. 
Bielitz, den 13. November 1900. 


Der Vorſtand. 
G. Hóltzel. Frost. 


Die im Jahre 1827 von dem edlen : 

Menfchenfreunde Ernft Wilhelm Arnoldi > 
begründete, anf Gegenſeitigkeit und Defentlihkeit 
) beruhende 


Lebensverfiderungsbank f. O. 


zu Gotha 


ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für ſich geltend 
machen, daß fie, getreu den Abſichten ihres Gründers, 
„als Eigentum Aller, welche ſich ihr zum Beſten der 
Ihrigen anſchließen, auch Allen ohne Ausnahme zum 
Augen gereicht.“ Sie ſtrebt nach größter Gerechtig⸗ 
keit und Billigheif. Ihre Geſchäftserfolge find ftetig 
ſehr günſtig. Sie hat allezeit dem vernünftigen Sorte 
ſchritt gehuldigt. 


daß mit dem Betriebe im Herbſt 1901 begonnen werden kann, fo N %%] 
werden alle Landwirthe, welche ein Intereſſe an obiger Kao ber 11 
ſchaft haben, hierdurch gebeten, Beitrittserklärungen möglichſt fo > 


Ted 
Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligit der Vorſtand iX 


der Zentral⸗Genoſſenſchafts⸗Stärkeſabrik 
E. G. m. b. H. 


— 
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Aug. Hopfer € Eisenstuck, Leipzig 


Zweig-Bureau: Königsberg i. Pr. 


Foo 
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— 
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yo 


7 
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rs 5 <> 
i ¡Es nsbefondere fichert die neue, vom 15. Januar 1896 [ 
Installation Ba ab a i Bankverfaſſung den Bankteilhabern alle 121 
electr. Licht- u. mit dem Weſen des Lebensverſicherungsvertrages ver» va 
Kraft-Aulagen 12 einbarlichen Vorteile. 11 

"hy a F IS] Verſicherungs⸗Beſtand 1. Febr. 1900 774 Millionen M. re 
fiir Industrie und 5 3 251*/ oa 

: Sl Geichäftsfonds . *s 8 1 
Landwirthschaft Be vi 

jeder Art und jeder Grösse. I Dividende der Uerſicherten im Jahre 1900: jes 

y 11 je nach dem Alter der Verſicherung 30 bis 138% der * 
Kosten- Anschläge und ra Jahres-Mormalprantic. 121 
Referenzen kostenlos. Vea Die Verwaltungskoſten haben ſtets unter Se 


oder wenig über 5% der Einnahmen betragen. 


Yo 


O) 
EX Y 


r. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


hi im Soolbad Inowrazlaw. Mässige 


Einrichtungen, Preise, 


il 1 aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
für Nervenleiden Krankheiten, Se otc, Prosp. 


S OIXIAFONLIL FOAL OL OOO IAIN 


Deutsche Feld- und Industriebahnwerke 


Danzig, Sandgrube 27, an der Promenade 


Eigene Fabrik von 
ee 


Feldbahn- 


material 693] Bevor Sie in Berlin oder ö 
Bq en Art, fonftiwo Ihre 
ſesteu. trans- 
portable Weihnachtsgeſchenke“ Zehn Mare 
N 3 : kaufen, ſollten Sie Einblick | ir fü E lar des 
Kipplowries | nehmen in meine reich illuſtrirte genre AL ce S Jul 1896 
Weichen Rreislifte uber photoaraphifme | Ferner werben zurück etaujt bie 
Drehscheiben Apparate 2c. 8 


Dr. Aurel Kratz. 


Jahrgänge 1831, 1032, 1044 


—vouſtändig, auch in ee 


| Nummern, [ 
| Expedition es Geſelligen. 


für land wirthschaftliche und 
ndustrielle Zwecke, Ziegeleien. 


Fabrik von 
Kleinbahnwagen und Kleinbahnweichen. 
Kostenanschläge und Katalog kostenlos. 


Bromberg. 


Patent-H-Stollen 
„Stets — 


I Kronentritt unmöglich! 


Schonung der 
Pferde durch stefs 
sicheren Gang. 


Vereine. 


Mis Landwirthſch. 
perein 
Eichenkranz 


Sonnabend, d. 17. Novbr. er., 

Abends 7½ Uhr, 

im „Goldenen Löwen“. 

Tagesordnung: 

1. „Wirkſamſte Konſervirung des 
Stalldüngers, zugleich ſicherer 
Seuchenſchutz der Stallungen.“ 
Referent: Herr H. F. W. Le one 
hardt, Zwickau. 

2. Antrag des Vereins Mewe 

auf Einführung der Entſchädi⸗ 

pumas für Milzbrand. 
toponendum der Handels⸗ 

kammer Graudenz: „Ermäßi⸗ 
ung des Brückenzolles.“ 

4. Innere Angelegenheiten. [448 

Der Vorſtand. Schelske. 


‚Vergnügungen, 
Danziger Stadt-Theater, 


Freitag: Fauſt u. Margarethe 
Große Oper. : 
Sonnabend: Ermäß. Preiſ. Ein 
Wintermärchen. Schauſpiel. 
Sonntag Nachm.: Ermäß. Preiſ. 
Jed. Exwachſ. hat d. Recht ein 
Kind fret einzuführen. Der 
Veilchenfreſſer. Luſtſpiel. 
Abends: Don Ceſar. Operette. 


Bromberger Stadt-Theater, 

Freitag: Die Laudſtreicher. 
Operette. 

Sonnabend: Wallenſteins Tod. 
Trauerſpiel. 


eee ee eee 


warnung 
t vor minderwerthigen 
mungen. 

Man achte darauf, dass E 
jeder H-Stollen nebige He 

Fabrikmarke trágt. 

Jilustrirter Katalog kostenfrei! 
Leonhardt & Co. 
Berlin-Schöneberg. 


EF” 11000 Fuaje 


letzt. Saif. nach meiner Methode 


heutet. Gegen 10 Pfg⸗Marke 
tis u. frei. Degener, Fabrit⸗ 
ber, Swinemünde Dftiee, 


Dentsches Thomas- Phosphatmehl 


DF” garantirt reine gemahlene Thomasschlacke 
8 mit hoher Citratlóslichkeit, 


Deutsches Superphosphat 
(hilisalpeter, Kainit und andere Diingemittel 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


taz. A. P. Muscate Aisch 


> er 8 
EFT 


Peſchneidemaſchine 


neu (Krause), 60 cm 
[657 


Kuh⸗Natur⸗Butt. 
naturr., tägl. friſch, feinſt. Ta 
forte, franko Nachnahme 6 Pru 
Kiſte Mk. 3,80, 10 Pfd.⸗Kiſte M 
Frau B. Margules, Snefee 
via Breslau. 744 


Oberſchleſiſche 
Ste inkohlen 


ute Qualitäten, offerirt nach 
Aden Stationen [1070 


A. ©. Darmer, 
Berlin, Fürbringerſtr. 35, 


Gänfe, Euten, Hübner, 


einſt. Milchmaſt, ſpeckfett, Trt 
geschlachtet u. gerupft, 10+ Pfd.⸗ 
Nord frto p. Nachnahme Mk, 4 


dto, Ochſen⸗ u. Kalpfleiſch, friidy, | : u) ferboden 1 


hinteres Dit. 3,80. Allerf. Bienen | [E von alter Brau⸗ 
honig 10⸗Pfd.⸗Doſe ME 4,30, 6⸗-⸗ 

Pid.-Dofe Mk. 2,60%B. Kaphan, 
Buczacz 21, via Breslau. 


Ausverkauf! 


Um mein Wagen⸗ und 
Schlittenlager gänzlich 
zu räumen, verkaufe 


Verdeck⸗, Halb⸗, vis-a-vis- 
und Jagd wagen, 
Coupé wie Selbitfahrer 


ttlänge, 


Pappſcheere 


mse), alt, 83 em Schnitt⸗ 
ſind billig zu verkaufen 
iil Golembiewski, 


udbandlung, Thorn. 


§ Walzengatter 


rt), 50 cm Stamm 
‘eran Betriebs + Ein» 


Wer kauft | 


igit zu verkaufen. 
„ Forſt Joſephs⸗ 
ei Raikau Weſtpr. 


unen Perdeckſchlilten 


wie ca. 25 Pfund (für Hotels fehr paſſend) ver⸗ 
alte kauft billig 77 


gupfernieten? E. > 


] Umitändehalber ſteht ein 
Gefl Meldungen mit 


: Dampfdreſchſatz 
Preisangaben werden engliſcher Kaſten auf eiſernem 
briefl. mit der Aufſchr. ] Rahmen, mit voller Reinigung 
Nr. 712 durch den Ge⸗ billig ſchleunigſt zum Verkauf. 
ſelligen erbeten. 


pfanne, ca, 14 mm ha 
ſtark, ca. 4 bis 5 
Centr. ſchwer, To: E 


gelangenden Exemplaren der 
heutigen Nummer liegt von der 
6. G. Röthe'ſchen ne 
in Graudenz ein reich illuſtrirter 
Proſpekt über die illuſtrirte 
Wochenſchrift „Ueberall“, offi⸗ 
ielleg Organ des Deutſchen 


Meldungen werden briefl. mit 
den “olihrift Nr. 705 durch den 


en erbeten. 

den Beſtimmungen der 
uſtizgeſetze entſprechen⸗ 
mulare zu 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 15. November. 


— [Fernſprechverkehr.] Die Stadtfernſprecheinrichtung 
in Uſch, welche an das allgemeine Fernſprechnetz angeſchloſſen 
iſt, iſt in Betrieb genommen. 

Die Fernſprechleitung in Lötzen iſt dem Verkehr übergeben 
worden. 

— Jagdergebniſſe.] Auf der von Herrn v. Bernuth 
abgehaltenen Jagd auf dem Rittergute Borowo dei Czempin, 
Prov. Poſen, würden auf rund 4000 Morgen von 16 Schützen 
537 Haſen, 1 Fuchs, 12 Rebhühner und 4 Kaninchen zur Strecke 
gebracht. Jagdkönig war Herr Rittergutsbeſitzer If fland⸗ 
Piotrowo, Kr. Schrimm. 0 

Auf dem Anſiedelungsgute Konary, Kreis Rawitſch, vere 
anſtalteten die Pächter Gebrüder Linz⸗Rawitſch eine Treibjagd, 
auf welcher 321 Haſen geſchoſſen wurden. Jagd ⸗König wurde 
Herr Kommerzienrath Haaſe aus Breslau. 

— [Kaiſerliche Geſchenke.] Der Kaiſer hat der Schuh⸗ 
mackerfrau Selma Quandt zu Graudenz und der taubſtummen 


Schneiderin Wilhelmine Biletzki in Adamsdorf im Kreiſe 
Graudenz je eine Nähmaſchine geſchenkt. 
— [Ordensverleihungen.] Dem Amtsgerichtsrath 


Lilienthal zu Königsberg i. Pr. iſt der Rothe Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Kirchenälteſten, Gutsbeſitzer 
Schmidt zu Fuchsſchwanz im Landkreiſe Bromberg, dem Haupt⸗ 
lehrer a. D. Bier mann zu Fuchsberg im Landfreife Königs⸗ 
berg J. Pr. und dem Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretär a. D. Rieß 
zu Allenſtein der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, den emeritirten 
Lehrern Brzoska zu Thalheim im Kreiſe Neidenburg, Kötzing 
zu Hafeſtrom im Landkreiſe Königsberg i. Pr., Krüger qu 
Poſchloſchen im Kreiſe Pr.⸗Eylau, Lindner zu Königsberg in 
Pr., bisher zu Reichertswalde im Kreiſe Mohrungen, Stritzel 
zu Kaltwangen im Kreiſe Raſtenburg, Feßner zu Kremitten 
im Kreiſe Wehlau und Venohr zu Korkehnen im Kreiſe Fiſch⸗ 
haufen der Adler der Inhaber des Haus⸗ Ordens von Hohen» 
zollern, ſowie dem Kirchenälteſten, Käthner Krüger zu Lodo- 
e, im Landkreiſe Bromberg das Allgemeine Ehrenzeichen ver» 
ehen. 

— [Berjonalien von der katholiſchen Kirche.] Der 
Pfarrer Bornowski aus Kiwitten hat auf ſeine Pfarrſtelle 
verzichtet; die Verwaltung der Stelle iſt dem Kaplan Trebbau 
daſelbſt übertragen worden. 

— [Rentmeifter,] Die am 1. Januar frei werdende 


Rentmeiſterſtelle zu Heydekrug iſt dem Steuerſekretär Wol ff 
in Solingen verliehen worden. 


* Gollub, 14. November. Die Zug verſpätungen, welche 
die neu eröffnete Bahnſtrecke Schönſee⸗Gollub⸗ Strasburg 
~ etwas in Mißkredit gebracht haben, wurden hauptſächlich dadurch 
herbeigeführt, daß ee Gutsbeſitzer und Gewerbetreibende 
die Verſendung ihrer Zuckerrüben und Fabrikate bis zur Bahn⸗ 
eröffnung zurückgehalten hatten, wodurch ein Mangel an Perſonal 
für die Bewältigung des Güterverkehrs eintrat. Jetzt ſcheint 
der Uebelſtand gehoben zu ſein. Der Fuhrwerksverkehr iſt in 
Folge der Bahneröffnung derart geſunken, daß der Kreis allein 
dem Chauſſeegeldpächter in Gollub die Jahrespacht von 6500 
Mark auf den vierten Theil ermäßigt hat. Es wird erwartet, 
daß die neue Bahn zur baldigen Beſeitigung der Chauſſeegeld⸗ 
erhebung im Kreiſe Brieſen beitragen wird. 


+ Roſenberg, 14. November. Durch Zufall wurde geſtern 


3 Nacht unſer Bahnhofsglebäude vor Brandſchaden be- 


wahrt. Der mit dem Auslöſchen der Lampen betraute Beamte 
hatte die im Veſtibül brennende Petroleumlampe nicht ausge⸗ 
löſcht, ſondern nur heruntergedreht. Die Lampe explodirte 
und der Fußboden ſtand bereits in Flammen, als das Feuer 
durch einen Stationsbeamten bemerkt wurde. Den Anſtrengungen 
we alarmirten Hausbewohner gelang es, das Feuer zu er- 
ticken. 

* Aus dem Kreiſe Löbau, 13. November. Am Sonntag 
hielt der Gryzlnier Spar- und Darlehnskaſſen verein 
ſeine Hauptverſammlung ab. Der Verein iſt wieder gewachſen, 
die Mitgliederzahl beträgt 80. Es wurde beſchloſſen, vom 
1. Januar ab für Darlehn fünf Prozent zu nehmen und den 
Prozentſatz für Spareinlagen auf 4½ Prozent zu erhöhen. 

* Aus dem Kreiſe Löbau, 14. November. Dle hieſigen 
Landwirthe klagen jetzt mehr denn je über Mangel an 
Arbeitskräften. Wer irgend zur Arbeit fähig iſt, iſt nach 
dem Weſten gegangen. In dem Dorfe Zwiniarz giebt's nur noch 
Krüppel zur Arbeit, alle anderen find in Weſtfalen. Kürzlich 
verkaufte eine Arbeiterfrau ihre Habſeligkeiten, um mit ihren 
vier kleinen Kindern ihrem Manne dorthin zu folgen. Dort 
fand fie ihren Gatten, welcher dem Trunke ergeben war, in 
Folge von übermäßigem Alkoholgenuß am Zahlungstage in den 
letzten Zügen. Nach ſeinem Tode ſchickte die dortige Behörde 
die Wittwe mit ihren Kindern in ihre Heimath zurück. 

* Marienwerder, 14. November. Die Vertreter und 
Dirigenten der dem Weichſelgau⸗Sängerbunde angehörenden 
Vereine werden am Sonnabend und Sonntag in unſerer Stadt 
zuſammentreten, um die vorbereitenden Beſchlüſſe für das im 
nächſten Jahre hier ſtattfindende Gau⸗Sängerfeſt zu fallen 
und die Chorlieder auszuwählen. Zu Ehren der Gäſte wird 
unſere Liedertafel am Sonnabend in der Reſſource einen 
Herrenabend veranſtalten. Die Mitglieder der Graudenzer 
Bee haben ihre Theilnahme in beſtimmte Ausſicht ge⸗ 

ſtellt. 

£ Dt. ⸗Eylau, 14. November. Auch unſere Stadt fol 
Waſſerleitung und Kanaliſation einrichten. Die Stadt- 
verwaltung hat ſich mit der Ausführung der Vorarbeiten bereits 
einverſtanden erklärt und ſich mit geeigneten Firmen in Ver⸗ 
bindung geſetzt. 


Elbing, 14. November. Der Kaufmann Ernſt Neufang 
von hier hatte ſich heute wegen Vergehens wider die 
Konkursordnung und wegen Betruges zu verantworten. 
Am 1. Oktober 1898 eröffnete N. ein Getreide- und Saaten⸗ 
geſchäſt mit einem Kapital von 40 Mark. Weitere 200 Mk. 

entlieh er von feiner Schweſter. Bei einer Firma hatte der 
Angeklagte außerdem 100 Mk. Schulden für ein Fahrrad. Der 
Jahresumſatz betrug 19600 Mk. Am 7. Oktober 1899 wurde 
über ſein Vermögen Konkurs eröffnet; dabei ſtellte ſich heraus, 
daß er keine Bilanz gezogen hatte. Kurz vorher, als der Uns 
geklagte jon zahlungsunfähig war, kaufte er von Herrn W. 
in Marienburg noch 400 Centner Gerſte; Herr W. lieferte die 
Gerſte, hat aber kein Geld dafür erhalten, obwohl N. ſofort bei 
Lieferung zahlen ſollte. Der Angeklagte ſoll über ſeine Ver⸗ 
zältniſſe gelebt haben. Die Sachverſtändigen fanden an der 
Buchführung nur auszuſetzen, daß die Eröffnungsbilanz fehlte. 
Der Angeklagte gab vor, ſie ſei ihm bei ſeinem Umzuge abe 
handen gekommen. Das Gericht verurtheilte ihn wegen 
einfachen Bankerotts und Betruges zu fünf Monaten Gefängniß. 


- 2 Marienburg, 14, November. Der Kreisdeputirte Herr 
Hutsbeſitzer Ed. Schultz in Klein⸗Montau iit zum Detonomies 
Rath ernannt. Dieſe Herrn Schultz, deſſen große Verdienſte 
um den Kreis und die e e we bekannt ſind, ertheilte 
Auszeichnung ift die erſte im Kreiſe Marienburg. 


Der Geſellige. 


Marienburg, 14. November. Der bei der hieſigen Theater- 
truppe engagirte Schauſpieler Welzel bekam in einem Re⸗ 
ſtaurant mit ſeiner Ehefrau Streit, ſchlug ſie und ſetzte dieſe 
Mißhandlungen auf der Straße fort, ſodaß ſich die Gäſte der 
Frau annahmen, um ſie vor weiteren Mißhandlungen zu ſchützen. 
Herr Bürgermeſſter Sandfuchs begab ſich ſelbſt, da kein 
i zugegen war, zu den Beiden und ermahnte ſie 
zur Ruhe. Welzel ergriff den linken Arm des Bürgermeiſters 
und biß ihn in den Daumen; dem Angegriffenen gelang es nur 
unter großer Anſtrengung, durch Zudrücken des Halſes ſeines 
Gegners die Hand zurückzuziehen. Von anderer Seite wird 
mitgetheilt, daß dem Herrn Bürgermeiſter das untere Glied 
des linken Daumens abgebiſſen worden iſt. 

Königsberg, 14. November. Sein 50jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum konnte am 12. d. Mts. Herr Amksgerichtsrath 
Lilienthal begehen. Seine erſte Anftellung erfolgte im Jahre 
1858 als Kreisrichter in Johannisburg, worauf er in See⸗ 
burg, Röſſel und dann als Kreisgerichtsrath in Stras- 
burg Weſtpr. amtirte und 1879 als Amtsgerichtsrath nach 
gesteht kam. Am 1. Januar 1900 wurde er zur Dispofition 
geſtellt. 

Einen ſchnellen Tod fand heute Vormittag ein Kanonier 
des Feldartlllerie-Regiments Nr. 52. Die Maunſchaften waren 
mit ihren Pferden auf dem Kaſernenhof angetreten, als eines 
der Pferde plötzlich ausſchlug und den Kanonier an die Schläfe 
RE Der Mann, welcher im erſten Jahre diente, ftarb auf der 

telle. 

L Bartenftein, 13. November. Da nunmehr die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit vorhanden iſt, daß das Landrathsamt von Dom⸗ 
nau hierher verlegt wird, hatte die Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung eine Kommiſſion gewählt, die eine geeignete Bauſtelle 
— ſollte. Von dieſer wurde als der paſſendſte Ort der 
Schloßberg, auf dem ſich noch Mauerüberreſte aus der Nitter- 
zeit befinden, vorgeſchlagen. Hier ſoll, weit hinaus ins Land 
ſichtbar, ein ſtattliches Gebäude aufgeführt werden. Der Plan 
fand die Zuſtimmung der Stadtverordneten und des Magiſtrats. 

Mohrungen, 13. November. Bei den geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenwahlen wurden folgende Herren gewählt: 
Abbaubeſitzer P. Richter, Tiſchlermeiſter A. Klauß, Abbau⸗ 
beſitzer F. Scherner, Seilermeiſter C. Liedtke, Kaufmann 
L. Wiebe, Gutsbeſitzer O. Czelinski und Mühlenbeſitzer 
F. Liedtke. 

* Löten, 14. November. Im künftigen Jahre ſoll in 
unſerer Stadt mit dem Bau einer Gas anſtalt begonnen 
werden, ebenſo ſoll die Stadt Kanaliſation und Waſſer⸗ 
leitung erhalten. — Hier herrſcht ein ſehr großer Mangel 
an mittleren Wohnungen. Infolgedeſſen find auch die 
Miethen ſehr hoch. So zahlt man für eine Wohnung von zwei 
Zimmern und einer kleinen Schlafſtube 300 bis 330 Mk. Miethe. 
— Eine Cement⸗Dachpfannen⸗ und Flieſen⸗ Fabrik iſt 
hier in Betrleb geſetzt worden. 

m Inſterburg, 14. November. Als Stadtverordnete wurden 
folgende Herren gewählt: In der 1. Abtheilung Juſtizrath 
Scheu, Landſchaftsrath Maul, Kaufmann Jacobi, Kaufmann 
Behring, Poſthalter Wiens, Stichwahl iſt zwiſchen den Kauf⸗ 
leuten H. Neiß und Fritz Haſſenſtein erforderlich; in der 
2. Abtheilung Kupferſchmiedemeiſter Dietz, Arzt Dr. Immel 
und Kaufmann Schober, zwiſchen Fabrikant Drengwitz und 
Schloſſermeiſter Dittrich hat Stichwahl ſtattzufinden. — Das 
Schöffengericht verurtheilte heute den Beſitzer Theodor Kriſtau 
aus Schönwieſe wegen Jagdvergehens zu zwei Monaten 
Gefängniß. K. hat im Walde des Rittergutes Auer unbe⸗ 
rechtigt und in der Schonzeit einen Haſen geſchoſſen. 

Bromberg, 14. November. In einer Verſammlung der 
Sägewerksbeſitzer wurde geſtern beſchloſſen, mit den Ver. 
tretern des Verbandes nicht in Verhandlung zu treten; fie er⸗ 
klärten ſich aber bereit, mit ihren ſtreikenden Leuten über die 
Lohnverhältniſſe zu verhandeln. Andernfalls ſoll es bei dem 
Beſchluſſe bleiben, die Werke ſechs Wochen ruhen zu laſſen. 

Mogilno, 13. November. Ein Verband der Fleiſch⸗ 
und Trichinenbeſchauer iſt hier begründet worden. 

* Inowrazlaw, 14. November. Dem neuen Erſten 
Bürgermeiſter Herrn Treinies wurde in der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung das Bürgerrecht verliehen. Zu Kreis⸗ 
tagsabgeordneten wurden die Herren Treinies, J. Levy und 
Stadtrath Ewald, zu Stellvertretern die Herren Bankier 
Salomonſohn, Juſtizrath Kleine und Bauunternehmer 
Felſch gewählt. 

R Urgenan, 13. November. Der Hiefige Sterbekaſſen⸗ 
verein, welcher für ſeine älteren Mitglieder auch als Spar⸗ 
und Darlehnskaſſe wirkt, ſieht in dieſem Jahre auf ein 
20 jähriges Beſtehen zurück. Es wurden in dieſer Zeit für 
166 Sterbefälle 11450 Mk. Begräbnißgelder ausgezahlt. Die 
Mitgliederzahl iſt auf 378, das Vereinsvermögen auf 4300 Mk. 
angewachſen. — Die Eiſenbahn verwaltung läßt, wie auf 
anderen Punkten längs der Bahulinie, auch auf dem hieſigen 
Bahnhof, um ſich einen Stamm tüchtiger Eiſenbahnarbeiter zu 


ſichern, ein maſſives Vierfamilienhaus für Arbeiter 
errichten. 

Poſen, 14. November. Die Hiſtoriſche Geſellſchaft 
beſchäftigte ſich in ihrer geſtern abgehaltenen Haupt» Vera 


ſammlung mit dem Anſchluß an die in Poſen zu gründende 
Deutſche Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft. Es 
wurde eine Kommiſſion gewählt, die in der nächſten Haupt- 
verſammlung über dieſe Angelegenheit Bericht erſtatten ſoll. 
Der Deutſchen Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft ſollen nach 
den bisherigen im Oberpräſidium gepflogenen Verhandlungen zu⸗ 
nächſt angehören: die Hiſtoriſche Geſellſchaft für die Provinz 
Poſen, der Naturwiſſenſchaftliche Verein, der Kunſtverein, der 
Hennig'ſche Geſangverein, die Polytechniſche Geſellſchaft und der 
Photographiſche Verein. 

x Wongrowitz, 14. November. Der Lehrerverein 
hielt feine 28. Jahresyerſammlung ab. Der bisherige Vorſtand 
wurde wiedergewählt. Vorſitzender iſt Herr Firlej. — Der Platz, 
auf dem das Kaiſer Wilhelm⸗ Denkmal ſteht, war von 
Lindenbäumen umſäumt, die das Denkmal zum Theil verdeckten. 
Dieſe Lindenbäume find nun abgeholzt; es follen Kugelakazien 
gepflanzt werden. 

3 Bojanowo, 14. November. Der Vorſchuß verein hat 
die Umwandlung des Vereins in eine Genoſſenſchaft mit 
beſchränkter Haftpflicht beſchloſſen. Die Haftſumme wurde 
für jedes Mitglied auf 500 Mark feſtgeſetzt. 

ui Obornik, 14. November. Zum Beſten unſerer Krieger 
in Oſtaſien und deren Hinterbliebenen ſind bisher beim 
hieſigen Landrathsamt 128 Mark 60 Pfennige eingegangen. 
Außerdem find noch Sammlungen vom Vaterländiſchen Frauen⸗ 
verein veranſtaltet worden. 

ff Brätz, 14. November. Am Montag verhandelten der Herr 
Generalſuperintendent D. Heſekiel und zwei Herren vom Kon⸗ 
ſiſtorium und der Regierung mit den kirchlichen Körperſchaften 
über den Neubau der bereits abgebrochenen Kirche. Der 
Platz, auf dem die alte Kirche ſtand, wurde als der geeignetſte 
befunden; auch wurde dem Wunſche Ausdruck gegeben, den Bau 
der Kirche zu beſchleunigen. A 

Köslin, 13, November. In der Stadtverordneten⸗ 
fikuna erkundigte ſich Stadtv. Bombe darüber, ob es nicht 
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möglich fei, die Zinſen der Kauffmann'ſchen Stiftung file die 
Stadt flüffig zu machen; bis jetzt würden nur 40 Mk. Prämien 
für Gymnaſſaſten verwendet. Bürgermeiſter Sachſe antwortete, 
daß der Magiſtrat auch ſchon daran gedacht habe; das Kauff⸗ 
mann'ſche Teſtament ſei aber ſo ſeltſam verklauſelt, daß es 
ſchwer halten werde, etwas zu erreichen, höchſtens könne ſolches 
mit Hilfe der Regierung geſchehen. Die Beſtimmungen dieſer 
ganzen Stiftung jeien überhaupt recht wunderlich. Darnach ſolle 
das Kapital, nachdem es durch Zins auf Zins eine beſtimmte 
Höhe erreicht habe, zu einem Stiſte „Gallenſtein“ für huma⸗ 
nitäre Zwecke dienen, welcher beſonderen Art aber, ſei nicht an⸗ 
gegeben. Am Sterbetage des Teſtators, ſo heiße es weiter in 
dem Teſtament, ſolle das Kuratorium ſich in dem Stifts⸗ 
gebäude einfinden und der ecfte Geiſtliche der Stadt dabei eins 
Predigt halten. Daran ſolle ſich ein einfaches Mittagsmahl an⸗ 
ſchließen, für welches wieder wunderliche Zeremonien vor⸗ 
geſchrieben ſind. Die Speiſen dürften nur wenig geſalzen ſein, 
auf dem Tiſch aber ſolle ein Salzgefäß unter Verſchluß ſtehen, 
um deſſen Benutzung zu erſchweren. Endlich wäre bei dieſem 
Mahle die Bedienung von einem Todtengräber und einer 
Hebamme auszuführen. Die Stiftung hat jetzt eine Höhe 
von etwa 60000 Mk. Der Magiſtrat wird erwägen, was in der 
Sache zu thun ſei. 

Stettin, 13. November. Bei der geſtrigen Stadt ver⸗ 
ordnetenwahl in der dritten Abtheilung wurden zum erſten 
Male vier Sozialdemokraten gewählt. — Die Hellanſtalt 
des Herrn Dr. Lindtner in Finkenwalde iſt in der ver⸗ 
gangenen Nacht abgebrannt. Das Feuer ijt wahrſcheinlich in 
dem Schlafraum des Gärtnerburſchen durch Unvorſichtigkeit 
ausgekommen. Der junge Mann hat in den Flammen 
ſeinen Tod gefunden. 


Verſchiedenes. 


— Eine Feldpacketpoſt nach China ge wieder bon 
Bremerhaven am 27. November mit dem Reſchspoſtdampfer 
„Hamburg“. Sie trifft in Shanghai am 12. Januar ein. 
Packete für dieſe Poſt müſſen in Berlin ſpäteſtens am 
25. November eingetroffen ſein. 


— Das Achilleion, das Schloß der verſtorbenen Kaiſerin 
Elijab eth von Oeſterreich auf Korfu, iſt für 800 000 Francs 
an einen Amerikaner verkauft worden. 


— Eine Ehrengabe für den Miniſter Dr. Studt iſt 
dieſer Tage im Kultusminiſterium als Geſchenk der Provinz 
Weſtfalen überreicht worden. Die Ehrengabe beſteht in einem 
65 em hohen filbernen Reiterſtandbilde Kaiſer Wilhelms L auf 
einem Marmorpoſtament mit reicher Silberornamentirung. Das 
Werk iſt eine getreue Nachbildung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals 
zu Münſter i. W., es ruht auf einem runden Marmorſockel, der 
mit den weſtfäliſchen Wappen geſchmückt iſt und eine filberne 
Tafel mit folgender Inſchrift trägt: „Ihrem früheren Ober⸗ 
präſidenten, dem königl. Staatsminiſter und Miniſter der 
geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗ Angelegenheiten Herrn 
Dr. Studt, Excellenz, in dankbarer Erinnerung an die Jahre 1889 
bis 1899 die Provinz Weſtfalen.“ 

— [Hohes Alter.] In Lenin im Gouvernement Minsk in 
in Polen ſtarb dieſer Tage eine jüdiſche Hebamme im Alter 
von 110 Jahren. Frau 3. war bis zu ihrem plötzlich erfolgten 
Tode ſo geſund und rüſtig, daß ſie noch die Praxis ausübte. 

— Mit dem dieſer Tage in Breslau geftorbeneu Geheimen 
Bergrath Volmar Meitzen, iſt einer der wenigen Deutſchen 
dahingegangen, die ohne ſchriftliche Befähungsnachweiſe es zu 
einem höheren Poſten in der Verwaltung gebracht haben. 
Meitzen iſt vom einfachen Bergmann, der nicht einmal das 
„Einjährige“ beſaß, bis zum königl. Bergwerksdirektor und 
Geheimen Bergrath geſtiegen. Seine Verdienſte als Leiter 
des Betriebes der Königsgrube ſind bei den Fachleuten aner⸗ 
kannt. Seit 1892 befand er ſich im Ruheſtand. 


— Lichthammer.] Aus Anlaß des D-Zug-Brandes 
bei Offenbach erinnert man ſich in Frankfurt (Main) jetzt 
daran, daß ſ. Zt. bei Einführung von Gasbeleuchtung auf der 
Main-Nedar-Bahn der damalige Vorſitzende der Direktion, 
der vor einigen Wochen geſtorbene Geheimrath Lichthammer, 
die Anbringung der Gasbehälter oberhalb der Wagen 
auordnete. Dieſe Anordnung wurde damals ſpöttelnd — hin⸗ 
weiſend auf den Namen des erwähnten Vorſitzenden (Licht 
ham mer) — kritiſirt. Heute find die Spötter ſtumm. 


— Das Buch von den preuſtiſchen Königen, vom Hof⸗ 
prediger D. Bernhard Rogge in Potsdam, iſt im Verlage 
von Carl Meyer (Guſtav Prior) Hannover in dritter ver⸗ 
mehrter Auflage erſchienen. (Preis 8 Mk.) Das Buch iſt mit 
neun Bruſtbildern geſchmückt. Den Anlaß zur Veranſtaltun 
dieſer dritten Auflage hat dem Verleger die am 18. Januar 1901 
bevorſtehende 200 jährige Gedenkfeier der Erhebung Preußens zum 
Königreiche gegeben. Das Lebensbild des gegenwärtigen Königs 
und Kaiſers iſt bis zum Jahre 1900 fortgeführt worden. 
Bernhard Rogge iſt zwar Hofprediger und manche Leſer werden 
aus dieſem Grunde vielleicht zu der Auffaſſung neigen als od 
es ſich hier um eine weniger hiſtoriſche als lobredneriſche 
Leiſtung handelt. Mit Unrecht! Rogge's Werk iſt zwar von be⸗ 
geiſterter Liebe zum Hohenzollernhauſe getragen, aber wo es 
die geſchichtliche Wahrhaftigkeit erforderte, hat er die 
Schatten, durch welche die Herrſchertugenden verdunkelt wurden, 
durchaus nicht weggelaſſen. Das Vuch iſt beſonders für die 
reifere deutſche Jugend geeignet. 


Vie den nachſolgenden Theil it die Redaktion dem Publikum gegen ber 
nicht verantwortlich. 


© .. . keit, ” 
Bei Erkältungen, Bay scher Aron 


löſend: Apotheker Albrecht's Aepfelfäure⸗ Paſtillen, 
& Schachtel 80 Pfg. in den Apotheken und beſſeren Drogerien. 
Haupt⸗Depot: Lówen-Apoth., Depot: Drogerie zum Rothen Kreuz. 


Hausens 
Kasseler Hafer-Kakao. 


Von ärztlichen Autoritäten glänzende Em 


folge erzielt mit ,,Sanatogen”, 
Zu haben in Apotheken und Drogerien 


Bauer & Cie., Berlin 80. 16, 


Ein Segen für 
schwächliche Kinder; 


rauenleiden 


R. Wolf, die berühmte Lokomobilfabrik in Magdeburg⸗ 
Buckau, bat im Jahre 1900 für ihre Brennmaterial ete 
arenden Sotomobilen in Reval den erften Preſs, in Bstow, 
ußland, die goldene Medaille, in Winnitza, Rußland, ein Eprene 
Diplom, in Dresden die könſgl. preußiſche Staatsmedaille und in 
Paris den Grand Prix erhalten. 


Glas-Ghristhaumschmuck 


Ein berrliches Weihnachtsfeſt bereitet Groß und Klein ein lden 


Teiftungsfäbige 731 | rn [731 


chuhmacher 
od. Fabrikanten, welche größ. 
permanente Lieferungen in 
Schaft⸗, Kropp⸗ und Kremp⸗ 
ſtiefeln nach beſonderer Angabe 
machen können, geſucht. Off. 
sub V. E. 3470 an Rudolf Mosse, 
Berlin C., Königſtr. 56 erbet. 


Tüchtig. Stellmacher 


(auf 9 eingearbeit.), 
der Luſt hat, ſich zu etabliren, 
und nicht den ge Platz 
dazu weiß, wird ſolcher nachge⸗ 
wieſen und bei guter Lieferung 
für dauernde Beſchäaſtiaung gas 
rantirt. Meldungen werd. brfl. 
mit der Aufſchrift Nr. 790 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Steberpachtung. 


Der zum Dom. Kow nat ken, 
Kreis Neidenburg, gehörige See 
in Größe von circa 300 ha, jolt 
vom 1, Januar 1901 auf 
längere Jahre verpachtet werden, 
mit reſp. ohne Rohrnutzung. An⸗ 
h zu richten an die 

4711 Gutsverwaltung. 


Danziger SER Zeitung. 


Inseraten-Annahme 
in der Expedition desGeselligen 
Original-Preis. Habatt. 


Cine 050 Fatonai 


auf mehrere Monate 


Nr. 669 2 den 
Geſelligen erbeten. 


80.0] enzwiebelt 


8 705 
te 


ve 


3 

eln für 
e 
fauber geard.. 


u 
lügt tlee, 
intereſſ. 

ſol 


siny Scher » 


Königsbergi. dene 


Ia. amerik. 


mix. Mais 


Lieferung Novbr., Dezbr., Januar, 
ferner: [680 


Sonnenblumenkuchen 


* und gemahlen, garantirt 
0 % Prot in und Fell. ſowie 
andere 


Kraſtfuttermittel 


offerirt zu vortheithaften Preiſen 
iranto allen Ba uſtationen 


Paul Dück 
Elbing. 


Säcke 


für one 8 werke. 
emeyer-Potsdam 

Sackfabrik, gegründet 1830. 

für Ställe, 


764] Eine Pumpe 
Walemafchkne ne 4 3. 8 en 


Neat Grabenſtr. 6, 


geſchmückter Chriſt 

baum. ür nur M. 4.80 Es: bot 
her. Kaffe M. 5.— pr. Nadu.) ver» 
Send. france eine reich fort. Kifte, 
enth.300 prächtige Sachen, als echt 
verfilb. Kugeln und Eier, Perlen, 
überſponn. glänzende und bemalte 
Phantaſieſachen, Eiszapfen, un: 


zerbrechlich Engel mit „Ehre fei 


Gott in der Hö 
Trompetchen, 
Sternchen, überſponn. Schiff und 


9% | Metourmarfe erbeten. 


+ Baumipige, 
löckchen, Bögel, 


Luftballon ze. Als Beigabe: 
Engelshaax. Konſekthalter u. einen 
m. Glasfrüchten prachtvoll garn. 
Fruchtkorb (Größe 12X18 Ctm.). 
Für Händler Extra⸗ 
fortimente v. M. 10 an. 
Ellas Greiner Vetters Sohn. 
Lauscha Sachs.-Mein. N. 11 
gegr. 1820. Lieferant fürſtl. 
Höfe. Viele Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. 


fleirathen. 


— hübſche, fidele, vermögende 

Damen, 4 tara, blond und 
brünett, im Alter von 18 bis 23 
Jahren, wünſchen Bekanntſchaft 
eleganter Herren mit geſellſchaft⸗ 
lichen Formen zwecks 


Heirath 


zu machen. 

Hierauf Reflektierende werden 
gebeten 4 at a nebſt Photo⸗ 
graphie u. all. Nah. m. d. Hufſch. 
Nr. 452 a. d. Geſellig. einzuſend. 


Jüdin, Anfangs Dreißiger, 
angenehm. Aeußern, ſehr wirth⸗ 
ſchaftlich, einigen Hundert Thal. 


alter. f wünſcht Heirath mit 
älter., jüd. Herrn, Wittwer nicht 
3 Ernſtgem. Offert. 


unt. L. K. 100 pojtl. Stolp P. 


Um gerne wied. e. eig. Heim zu 
hab., 1,geb. evang. Wittwe, (oh. 
Anh.) Anf. drei, m. kl. Verm. d. 
Bek. eines anftändig. u. rechtſch. 
Mann. z. m. Nur ernſtg. u. n. 
anon. Off. n. Bild. v. Herr. entſpr. 
Alt. ſ. u. Nr. 770 a. d. Geſ. ein⸗ 
auf. Distret. zugeſich. u. erbet. 
Wittwer nicht ausgeſchloſſ. 


Gut Be Eiſenbahnbeamter, 
37 Sabre, 3 Kinder, 4, 8 und 10 
Jahre, wünſcht ſich wleder zu 


verheirathen. 
Damen im Alter bis 40 
Wittwen ohne Anhang nicht aus⸗ 
geſchloſſen, mit etwas Vermögen 
und Kinderliebe, welche hierauf 
reflektiren, belieben ihre Meld. 
wenn mögl. mit Bild briefl, mit 
der Aufſchr. Nr. 799 durch den 
Geſelligen einzuſend. 


3 36 Jahre, 3 Kinder, 
3, 5 u. 8 Fahre, will ſich wieder 
verheirathen. 

Bin Zieglermeiſter einer flott⸗ 
gehenden Dampfziegelei. Damen, 
Wittwen ohne Anhang, bis Aus⸗ 
paro dreißiger Sabre, auch Ein⸗ 
eirathung nicht ausgeſchloſſen, 
welche wirthſchaftlich u. kinder⸗ 
lieb, u. etwas Vermög., welchen 
an glücklicher Che geleg., wollen 
vertrauensvoll ihre Meld. wenn 
möglich mit Bild briefl. mit der 
Aufſchr. Nr. 800 durch den Ge- 

ſelligen einſenden. 
Jung., gebild. Landwirth, mit 


5 Vermögen, ſucht die Bekanntſchaft 


einer Dame, um in Brieſwechſel 
zu treten zwecks ſpäterer 


Heirath. 


ö nicht ausgeſchloſſen. 
Ernſtgemeinte Offerten unter 

K. K. 392 poſtlagernd Marien⸗ 

werder erbeten. [801 


Grundstück: $=. und 


Geschäfts- Verkäufe: 
731] Eine altbewährte 


Lehre und Erziehungs-Ankalt 


(Internat), ſchöner Beſitz in 

herrlicher Gegend, iſt preiswerth 

unter coulanten Bedingungen 
zu verkaufen. 

Für Herren vom höheren Schul⸗ 

fach gut rentirende Kapitalsau⸗ 


lage und vorzügliche Gelegenheit 5 


zur freien, eigenen Dispoſition. 
Gefl. Offerten unter B. T. 5131 
an Rudolf Mosse, Breslau, erb 


Mein in der Marienwerderer 
Niederung beleg. Grundſtück, 
1½ culm. Hufen groß, beabjict. 
au rund 172 

Preuß, Gutſch 
bei Schadrbointel Weſtpreußen. 


Schank⸗ 
Grundſtück 


beſte und verkehrsreichſte 
rere 8, bei 
nur 400 k. Anza lung 
von gleich verkäuflich. Mit 
in Kauf geht die ganze Ge⸗ 
ſchäftseinrichtung, ſowie das 
vorhandene pen 188 
(09 


A. Ruibat, b, Danzig, 


Heiligegeiſtgaſſe 8 


Gute Broditelle, 


Meine Gaſtwirthſchaft, ver⸗ 
bund. m. Material u. Manufakt., 
u. ca. 33 Morg. Land u. n 
im kath. u. evang. Kirchdorfe, 


der Chauſſee gelegen, beabiistige a Bedingung. verkaufen. 
e 


„zu verkau 


1 17 ale Stendfik. 


abren, | Th 


ne Dagger 
in eig, mt guter 13 aft 
iſt and. sind Sl gr ol alber 
ar zu verkaufen. exten u. 
K. 63 an die Geſchäftsſtelle der 
„Elbinger Zeitung“ in Elbing 
erbeten. 1729 


in Grundſtück 
gaugbarer Bäckerei u. groß. 
Speſchern. | in beſt. Lage v. Crone, 
iſt von ſofort od. ſpät. bei 5» bis 
6000 Mk. Anzahl. zu verkaufen. 
Näheres ertheilt Topolinski, 
Crone a. Br., Wilhelmſtr. 148. 


Gartenreſtaurant 
in Dirſchau, gute Lage, flottes 
Geſchäft, zu verkaufen ver ſofort 
oder {pater für 28000 Mk., bei 
ca. 8000 Mk. Anzahlung. Offert. 
unter A. 27 an die „Dirſchauer 
Zeitung“, Dirſchau, erbet. 18074 


Land = Gajthans 
m. 20 Morg. Kornland u. 5 
im großen Kirchdorfe, 1½ Stund. 
von Graudenz, vorz. Brodſtelle, 
m. Invent. u. Einſchnitt u. vollſt. 
Einrichtung f. 24000 Mk. bei kl. 
Anz. zu verkaufen. 1777 
Otto Nogatzki, Graudenz, 
Mauerſtraße 16a. 
Flottgehendes Hotel, der 
Neuzeit enſprechend eingerichtet, 
Au verkaufen. Preis 58000 Mt, 
Nals nges 12- bis 16000 Mark. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 795 durch den 
Geſelligen erbeten. 


802] Mein in Bütow belegenes 


Hotel 
will ich bei ca. 20000 Mark An⸗ 
zahlung verkaufen. 
Frau Alma Lentz, Bütow. 


Strasburg Wor. 


Gutes Zinshaus 


in beſtem Zuſtande, ſtets voll 
vermiethet, gute Lage, anderer 
Unternehmung. wegen, zu jedem 
annehmbaren Preiſe zu ver⸗ 
kauſen. Gefl. Meldungen werd. 
— mit der Aufſchr. Nr. 507 
durch den Geſellig. erbet. 


Mein Grunditüd 


13 Morg. autes Ackerland u. 
Morg. Torfſtich, dicht a. d. Stadt 
geleg., Mühle, Molkerei u. Schule 
vor der Thür, mit voller Ernte 
u. gutem Inventar bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. 
* itowski, Date 
bei Garnfee. {398 


Meine ie Morgen g oze 
an der C zeſizun wovon 


20 Mrg. Wieſ. m. Torfſtich, nur 
Boden 2. u. 3. KL, vollſtändigem 


Invent., neuen Gebäud., ganzer 


Erute, will ich unter günſtigſten 
Zahlungsbedingungen verkaufen. 
Meld. werd. Lay m. d. Aurich. 


Nr. 750 durch d. Gejellig. erb. 


Aeußerſt günſtiger 
Gutskauf! 


Auseinanderſetzung halber 
ſuche ich mein Gut in Weſtpr. 


u verkaufen. Dasſelbe ift 1300 


irg. groß, guter warmer Mittel⸗ 

boden, davon 150 Mrg. zwei⸗ 
ſchnittige Flußwieſen und 100 
Mrg. ſchlagbarer Wald. Neue 
Gebäude, volles komplettes In⸗ 
ventar, dazu gehört noch eine 
gutgehende 


Waſſermühle. 


4 km von der Eiſenbahn ent⸗ E 


fernt. Feſter Preis 220 000 Mk, 
Anzahlung 30000 Mk. 

Gefl. Meldungen werden briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 510 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Grund ſtäcksverkauf. 


1981] Suche mein in giftigen 
Lage der Kreisſtadt 
a. W. gelegenes Grundſtück, 
beſtehend aus Wohnhaus, Hin⸗ 
terhaus und Stallungen, zu ver⸗ 
kaufen. Näheres 

Dominium Konſchitz 
bei Neuenburg Weſtpreußen. 


Kl. gangb. Materialgeſchäft | 


mit feſt. Kundſch. krankheitsh. u. 
ſehr günſt. ans, billig abzug. 
ff. u. K. B. 729 an Haaſenſtein 
& Vogler, A. ⸗G., 


berg i. Pr. 
Ein Haus 

mit Hoflage, 100 m lang, 49 m 
breit, in der lebhafteſten Straße 
von Graudenz gelegen, iſt bei 
einer Anzahlung von 30000 Mk. 
ſehr preiswerth zu verkaufen. 
Auf dem Grundſtück befinden ſich 
außer guten Wohnungen ver⸗ 
ſchiedene gangbare Geſchäfte. Nab. 
Auskunft zu haben Graudenz, 
Grabenſtraße 7/8, part. [753 


Gelegenheits⸗Aauf. 


Wer hat 9000 Mk. Anzahlung? 
Wegen Todesfalls iſt alleiniger 
Gaſthof im groß. Dorf incl. 26 
Mrg. Weizenbod. zu verkaufen, 
ca. 50 Jahre im Beſitz. 1810 
1 Heyn, Bromberg, 

rinzenſtraße 22 a. 


Meine im Graudenzer Kreiſe 
an der Chauſſee und eb 
2 230 ſitzu 3 e 


mide Ad 
1723 


mit 40 Mrg. Veſigun gut. Torfſtich, 
beſtem lebend. u. ‘tompleit. todt. 
Invent. u. ganz neuen Gebäud., 

Ernte, will ich unter den 


eftant, werd. erſucht, Meld. 


u. Nr. 749 d. d. Geſellig. einzuf. 


Schwetz k 


Eine 


eit 40 Jahren in ein. groß. Sarntjouftadt beſtehende, 


mit vies Erfolge betriebene und muſterhaft eingerichtete 


Groß -Deitillation 


verbunden mit bedeutendem Detailverkauf, ift Umſtände 2 


halder unter 


otha anf no ungen zu verkaufen. Der 
—.— beläuft ſich auf nahezu eine halbe Million. 


Jahres⸗ 
Be⸗ 


werber, welche über ein disponibles Vermögen von 150000 


Mark verfügen, erfahren Näheres sub L. O. 


Hotel “oA 


Vrombera. 


portage? 


mit Reftaurant und Café 


be 


sr Lage Danzigs, mit voller Giurtatas zc., seats billig 
wenig Anzahlung zum Verkauf. Näheres durch 


A. Ruibat, Danzig, Heiligegeiiigaie 81. 


Stellen haben majfive, neue Gebäude, 
ae 


Nähe. 


reſp. tleefabi 
Morgen ein 
Winterbeſtellung 


Aeußerſt günſtige 
Verkäufe. 
7171 Von dem Gute 


.. 
Mörsdorf 
bei Konitz 
Bahnſtation Görsdorf 
(Strecke Nafel-Rinis), der 
Landbank zu Berlin ge⸗ 
= Bruni kommen noch zwei 

rundſtücke in Größe von 
Die. 74 Morgen Ader und 
Wieſen zum Verkauf. Beide 


Schule und Kirche in der 
öne Wieſen, guter Mittel⸗ 
er Boden. Preis pro 
ließlich Gebäude, Ernte, 
ark 200 und 


Mk. 225. Anzahlung 3700 u. 4:00 Mk. 


Aeußerſt günſtige 
bedingungen. 
Bee 
> tojteni 03 


onſtige Zahlungs 


Auskünfte 


ertheilen 


bie tnficdfungsönreaugfürdiegandsant 


ene 21, fowie in Görsdorf 
Konitz. 


in Bromberg, E 


Selbfändiges Gut 


7 km von Saalfeld Oſtpr., an See und Chauſſee gelegen, 
486 Morgen groß, durchweg warmer Weizenboden, mit 86 
Morgen guten Wiejen, en maſſiven Gebäuden, mit 
gen herrſchaftlichen Wohnhauſe, ſehr gutem und reich⸗ 

lich vorhandenem Inventar, habe todeshalber ſofort zum 
Verkauf. Dieſes Gut eignet ſich vorzüglich zur Anlage 
einer Dampfziegelei, da großes Lehmlager vorhanden und 


das Abſatzgebiet ſehr günſti 
bindung zum Verladen der 3 


$ ijt, indem die Waſſerver⸗ 
egel vor der Thür liegt. 


A. Mathes, Danzig, Sina ot 


Poſen 
den 


Bahnhöfen 


Selten | 
nünftige Gelegenheit 


zum Landkanf : 
in der Nähe der Pro⸗ 
vinzialſtadt Poſen. 


718] Von den der Land⸗ 
bank in Berlin gehörigen! 
Rittergütern Morasko und E 
Glinnd, ca. 8 km ton der B 
Provinzial Hanptitadt B 

entfernt und gleich weit von 
Poſen, Gerber E 


damm und Zlotnit gelegen, kommen 
außer den Hauptgütern Morasko (ca. 
2560 Morgen), Glinno (ca. 1480 Morgen) 


und Gut 


noch 11 


Morgen, 
Wohnhaus, 


Okolewo, ca. 304 Morgen, 
Grundſtücke von 60 bis 160 

ſämmtlich mit  majfivem B 
Stall und Holzſcheune, 


Winterbeſtellung und Erntevorräthen, Y 


zum Verkauf. 
Garniſon, 


Poſen mit großer 
Proviantämtern und auf⸗ 


5 blühender, bedeutender Induſtrie ſichert vortheilhafteſte Ver⸗ 


werthung ſämmtlicher Produkte zu. 


Der Acker ijt. ertrag- E 


reicher, lehmiger Sandboden und ſandiger Lehmboden, zum 


Theil weizeufähig. 


Anzahlungen 6000 bis 
Koſtenloſe weitere genaue Auskünfte ertheilen 
die Ausiedlungsbureaux der Pe 


12000 Mark. 


Bromberg, Eliſabethſtr. 2 u. Morasko, Poſt Winiary, Kr. Poſ.⸗O 


Eingeführt. Schuhwagar.⸗Ge⸗ 
¡att in Thorn n. Schuhmach.⸗ 
Werkſt. and. Untern. halb. a. ein. 
Schuhm. z. verkauf. Nah. durch 

d. Geſchäftsſt. d. Th. Br, Thorn. 


Eine vorzügliche 


Gaſtwirthſchaft 
(Hotel) in lebh. Stadt der Prov. 
Poſen, mit neuen Gebäuden, gr. 
Theaterſaal (einzig am Orte), mit 
allen Einrichtungen, Billardzim., 
Pianino, Bierapparate u. ſchöner 
Gaſtſtubeneinrichtung, 1 für 
39000 Mk. bei 12000 Mk. Wn 
zahlung sofort au verk. Meld. 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 295 durch den Geſell. erb. 


2511 Meine hier im Kirchdorfe 
Wielle, Kreis Konitz, belegene 


Gall- U. Hotelwicthi dat 


verbunden mit Deftillation, Ko⸗ 
lonial⸗ und Eiſenwaar.⸗ Handl. 
nebſt Garten > Ackerland, vis- 
A-vis der kath. Kirche, 17 Kilom. 
v. Bahnhof Czersk (Shauflee), 
beabſichtige von ſogleich od. vom 
1. Dezember cr. zu verkaufen. 
Kaufpreis 27000 Mark, Anzahl. 
12 000 Mar 
E Warzinski, Wielle. 


Krankheitshalber will ich mein 
Geſchäftshaus 

in welchem ein gutgehendes Ma⸗ 
terigl⸗ und Schankgeſchäft be⸗ 
trieben wird, nebſt ＋ ie 
und Gartengrundftild ür den 
billigen Preis von 36 Mark 
ies Wobnungsmiethein⸗ 
nahme 7 N Brandl nach 
Uebereink. Meld. w. briefl. unt. 
Nr. 797 durch den Geſellig. erb. 


Ich beabſichtige meinen 
Wald 

ca, 12 Morg. gr., beſtehend aus 

Kiefern, ſehr paſſ. zu Faſchinen, 

Pfählen u. Grubenholz, zu verkf. 
Franz Lietfowsti, 

Skorſchennd bei Oſſieck Wpr 


9065] Beabſichtige mein 


Aühlengrundſſüch 


beſteh. aus majiven Gebäuden, 
18 Mrg. en u. Wieſe, Weizen⸗ 
boden, a. d. Chauſſee, 2 km von 
der Stadt, gute Müllerei, krank⸗ 
heftshalber zu verkaufen, 
A. Alter, Wertheim 
b. Nakel a. Netze. 


Zu verkaufen ein [792 


Mihlengrund tid 
ca. 15 Mg. Lan”, Gaſtwirthſch., 
Kegelb. und ein Stadt, 5 10506 
in der Nähe der Stadt 
Mk. Anzahl., f. 50000 Mk, 
Nähere Auskunft ertheilt 
MüßhlenbeſLange, Dammfelde 
bei Marienburg Weſtpr. 


Für Drogiſten und 
Apotheker. 


Neues großes Eckgrundſtück 


in Langfuhr, beſte La A am 
Markt, worin eine große 
Drogerie 

mit großem Umſatz betrieb. 
wird, habe von gleich zum 
Verkauf. Meld. en 

A. Ruibat, Dan 

ocillacar iaa ye 


[465 


1117 de beiten Zuſtarde be» 
findlich 


Maſchinenſabrit 


mit langjährig, gut. Kundſchaft, 
in Oſtpreußen, iſt zu verkaufen. 

Reflett. wollen ite Meldung. 
briefl. mit der Unf. Nr. 789 
an den an den Geſellig. einſenden. 


Fabrik⸗ Grunditüd 


ignet 8 eb. Tisch! t 
geeigne roß. eret, 
Gement-dadtab brik und ans 
deren induſtriellen Zweigen, 
habe für den jpottbikinen 
Preis von 32000 Mk. zum 
enn Verkauf. [786 
uibat. Danzig, 
H iligeseiftaafie 84. 


Gute Brodſtelle. 

Mein in Neuguth, Kr. Schlochau 
Wpr., ſchon ſeit viel. Jahr. belted. 
Manufakt.⸗ Mats u. Mehl⸗Geſch. 
will ich Umſt. halb. mit Grundſtück 
Kat JEDE ünſtig. e ver⸗ 
kaufen. Neugut hat umlieg. zwei 
5 elne größ. Glas⸗ 
hütte und m Güter. 

„Neuguth, 
Kr. Schlochau. 


Wegen Aftersſchwäche beabſicht 


e Grundſtück 


Kollenken Nr. 9, Kreis Culm, 42 
Morgen Weizenboden u. Wieſen, 
mit guten Gebäuden, mit lebend. 
und todt. Inventar, unter günſt. 
Bedingungen zu verkaufen. 740 
August Stephan. 


Gelegenheilskauf. 


In groß. Kreisſtadt Weſtpreuß. 


ne Grundſtück 


m. Wohnhaus, div. Schuppen u. 
ausgedehnt. Lagerplatz, direkt 
a. Hauptſtraße geleg., daher vor⸗ 
zügl. Bauſtellen abgebend 
verzugshalb. äußerſt billig bei 
6000 Mk. Anzahl. zu . 
Meldungen 3 brieflich mit 
der Wi fichrift Nr. 353 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Eine gutgeh. Molkerei 


in einer Seeſtadt von 10000 
Einwohnern (im Sommer kommt 
die gleiche Anzahl Kurgäſte hin⸗ 
zu), iſt preiswerkth zu verkaufen. 
Die Molkerei iſt mit neueſten 
Einrichtungen ausgeſtattet und 
hat elektriſchen Betrieb. Die ge⸗ 
lieferte Milch betrug bisher täg⸗ 


E 


1 


4 


lich 3000 Ltr., doch kann diejelbi- E 


je nach Bedarf beliebig bis au! 
6000 Liter u. darüber geftetgeri 
werden. Reflektanten wollen. 
Meldg. briefl. mit der Aufſchrifl 
Nr. 393 d. den Geſellig. einjend. 


Grunditidó - Verkauf 


angrenzend Moder bei Thorn, 
11 Mrg. inkl. Wieſe, maſſ. Geh., 
d. Won. hat 5 Mobng., ijt 15 
Fuhrhalter Bun Milchwirthſch 

od. Händler ſehr pajj., m. Ang. 


v. 2:—3000 Mk., Vermittl. nicht 


ausgeſchl., Umſtände halb. ſof. z. 
verk. Zu erfrag. b. W. Domſchat, 
Bromberg, Thalſtr. 25. [9982 


Friſeur⸗Geſchäft 
wird zu kaufen, oder ein dazu 
paſſender Laden mit angrenzend. 
Wohnung zur Einrichtung eines 
Damenſalons in einer größeren 
Provinzialſtadt Wpr. zu miethen 
geſucht. Meld. werd. briefl. unt. 
Nr. 209 u. d. Geſelligen erb. 


a uche vom 1. Januar en 7 
a Geſchäftsgrundſtück 8 
m. Gaſtwirthſchaft (nachw. E 


rentabel) a. d. Hauptbahn⸗ 
cke (Kreuzungspunkt) ge⸗ 

ee zu kauf. Meld w. br. m. 

3 d. Auſſchr. Nr. 809 d. a Sel ecb E 


Vermittele 
größere Waldkomplexe. Bitte 
um briefliche Offerten mit der 
Aufſchr. Nr. 685 d. d. Geſelligen. 


Mune U. Verkauf, Tauſch 


von Hotels, Gaithifen, Gütern, 

Grundſtücken jeglich. Art beſorgt 

Conſt. Wetzker, Bromberg, 
Neue Bud 11. 


„ie 


723] Alle. nah. d. Markt al: — 


ſehr 3 eingericht., gangd, 
Bäckerei v. 1. Jan. 1901 3 . vere 
pachten. B. Grandt, Marten 


werder, Schmaleſtraf e 11, 


Sichere Exiſtenz. 
5201 Mein in beſtem Gauge 
befindliches, gut eingeführtes 


3162 u. Manufaktur: 
wanren-Beichält 


beabſichtige ich unter günſtie. 
Bedingungen per 1. Ars 
k. Js, zu verpachten. 

- Friedlaender, Röſſel. Röſſel. 


Vaugewerksmeiſter 


ſucht klein. boten aß zu pacht. 
evtl. geeigneten Platz zur Etas 
blirung. Meldungen werd. briefl. 
mit der Aufſchr. Nr. 394 durch 
den Geſelligen erbeten. 


zäſerei 


2 


7 


(J 


zu pachten ſucht ein kapitalkräf⸗ 


tiger Fachmann zum 1. Januar. 
Meldungen werden. pte ich mit 
der Aufſchr. N 8 durch den 
Geſelligen ae 


nur 
man 
auch 
joll:e 
legte 
gab 

in de 
Als! 
Speis 
Stun! 


eſſant 


verſtun 
und le 

M 
ſeinen 
großen 
aufent 
Bahnd 
ziehen! 
abſehb 
und de 
Chant 


l. 


preuß. 


pen u. 
„direkt 
tr bors 
ebend 

lig bel 
kaufen. 
lich mit 
rey den 


ferei 


10 000 
kommt 
ſte hin⸗ 
quo — 
leueſten 
tet und 


häft 

ein dazu 
zrenzend. 
ug eines 
größeren 
| miethert 
riefl. unt. 
igen erb. 


ar ein 
ſtück 
nachw. 
tbahn⸗ 
ikt) gee 
. br. m. 
Jei.erb 


e. Bitte | 
mit der 
zeſelligen. 


u | 


„Gütern, 
rt beſorgt 
omberg, 
e 11. 


Bila. | 
- | 


eft gelen- ya 
t., gangb d 


+ 
01 z. ver» 
re 11. 


i 


Martens \ 
tenz. E 
m Gange 
geführtes 


fattur | 
hi — 
statis 

5 Röſſel. ö 
feier 
FA 
verd. brief. 


394 durch 
it. | 


Aan. P* 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


„Nach Paris!“ 
Roman von Heinrich Lee. 


„Sind Sie verheirathet, Herr Altdorfer?“ fragte Milchen. 

„Das nicht!“ 

„Haben Sie keine Luſt zum Heirathen?“ fuhr Milchen fort. 

Altdorfer ſah nach dem Fenſter. Er ſchien nicht mehr 
fo unbefangen wie bisher. „Das vielleicht fon, — aber —“ 
Er ſtockte. Dann aber ſagte er wieder friſch und heiter: 
„Es hat ſich halt nicht machen laſſen, gnädige Frau, und 
davon möcht' ich nicht gern reden!“ ei 

Aufrichtig war er auch! — Alſo ein Geheimniß ſchwebte 
um ihn — und Milchen hängte fortan ihre Gedanken daran. 
Sie ſtellte ſich Altdorfer als ihren Schwiegerſohn vor. Ein 
Menſch, wie Altdorfer, würde und mußte „dem Mädchen“ 
dieſen Klemm aus dem Kopfe bringen. Und was ſein Ge⸗ 
heimniß betraf, das ſich natürlich herausbringen laſſen würde, 
ſo würde ſich das für ihre Abſichten hoffentlich als kein 
ernſtliches Hinderniß entpuppen. . 3 

Der Zug, der fich während der Unterhaltung längſt in 
Bewegung geſetzt hatte, fuhr noch immer durch die grüne 
niederrheiniſche Ebene. Aachen kam in Sicht, — das man 
ſich als eine ehrwürdige alte Stadt vorgeſtellt hatte — 
nun ſah es bloß wie eine moderne Fabrikſtadt aus, kaum 
daß man in der regelmäßig angelegten modernen Häuſer⸗ 
maſſe etwas von dem berühmten Dom gewahren konnte. 
Dann kam Herbesthal, die letzte deutſche Station, wo ſchon 
mit ihren blauen Schiffsmützen die belgiſchen Beamten auf⸗ 
tauchten, der Zug fuhr weiter und nun erblickte man an 
einem einſam dicht unten am Bahndamm auf einer Wieſe 
ſtehenden Häuschen das erſte Schild in franzöſiſcher Sprache. 
Es lautete: „Au corset gracieux“, Das Haus enthielt 
wahrſcheinlich eine Korſetfabrik. Immer hübſcher wurde 
die jetzt von Hügeln, Bächen und freundlichen Gärten burch⸗ 
zogene Gegend, ein Hüttenwerk nach dem andern trat her⸗ 
vor, hoch thürmten ſich die ſchwarzen Schlackenberge und 
nun fuhr man durch den erſten Tunnel, auf den immer 
wieder neue folgten. „Verviers“ klang es durch den Wagen, 
das war die Zollſtation, nun mußte man heraus. Däumchen 
war wieder in großer Aufregung, denn heute früh hatte 
ſich Milchen unter ihre Kleider hundert Cigarren unter⸗ 
binden müſſen, weshalb ſie auch beim Sitzen fortwährend 
ſehr vorſichtig ſein mußte. Er hatte Bröſicke, der ebenfalls 
Cigarren mit ſich führte, gerathen, ſich Wilhelminens zu 
dem gleichen Zweck zu bedienen. „Solche Sachen mach' ich 
nicht“, hatte Bröſicke erwidert — lieber war er dumm und 
großgradſchig genug, den unnützen Zoll zu bezahlen. Die 
Damen hatten ſchon Angſt um ihre verpackten Kleider und 
Hüte gehabt, aber die ganze Reviſion verlief glatt, flink 
und rückſichtsvoll. Von den Cigarren, die Milchen bei ſich 
trug, hatte der Zollbeamte richtig nichts bemerkt, das gab 
Däumchen feine gute Laune wieder. Dann fuhr der Zug 
weiter — durch das Wallonenland, durch die fruchtbarſten 
Triften der Maas. Lüttich mit ſeinen Thürmen, von 
ſchwarzen Dampfwolken umhüllt, tauchte auf — Namur — 
und nun kam man nach Jeuremont. Nun war man in 
Frankreich und abermals wurde das Gepäck revidirt. Auf 
dem Bahnhof ſtanden die erſten franzöſiſchen Soldaten — 
Küraſſire mit großen Stahlhelmen, an denen lange ſchwarze 
Roßſchweife hinten herunterflatterten. Ueberall hörte man 
nur noch franzöſiſche Laute, bloß von den Paſſagieren hörte 
man noch deutſch — und faſt merkwürdig klang es, wie 
auch die ſimple Zeitungsfrau franzöſiſch ſprach. Die Männer 
jollien etwas vom Buffet zum Eſſen holen, womöglich be⸗ 
legte Brödchen, aber ſolche Brödchen wie in Deutſchland 
gab es nicht, nur eine altbackene Art trockener Semmel, 
in der Mitte mit Schinken belegt, was „Sandwich“ hieß. 
Als der Zug weiter fuhr, ging man deshalb lieber in den 
Speiſewagen. Es war ſchon Nachmittag. Noch ein paar 
Stunden und man war in Paris. 

Auch der mitreiſende Herr ſaß jetzt im Speiſewagen. 
Auf der ganzen Fahrt hatte er ſtill in ſeiner Ecke geſeſſen. 

Niemand hatte mehr auf ihn geachtet, nur Selma ſah 
jetzt zufällig nach ihm hin. Aber ſie traute ihren Augen 
nicht. Der Herr griff jetzt, wo er bezahlen wollte, mit 
ausgeſtreckten Fingern nach der Tiſchecke und holte dort ein 
Goldſtück hervor. Es war wie Zauberei. Nachdem er 
bezahlt hatte, verließ er wieder den Wagen. 

„Es wird ein Franzoſe ſein“, ſagte Däumchen. 

Wilhelmine konnte ſich das nicht denken, ſchon weil der 
Herr viel zu blond war. Bröſicke meinte, darüber brauche 
man ſich doch nicht den Kopf zu zerbrechen. Aber auch 
Milchen war der Meinung, wenn man den ganzen Tag mit 
jemand im Coupé zuſammenſäße, dann wäre es doch inter. 
eſſant zu wiſſen, wer und was er iſt. 

„Bevor wir in Paris ſind“, ſagte Däumchen, der eigen⸗ 
me geworden war — „will ich willen, wer und was 
er iſt.“ 


4. Forts.] [Nachdr. verb, 


heruntergrüßte. 


am 


es zum erſten Mal ſieht, zum Staunen hiuriß. 


ſchloſſen f 


hoch wurden. Eins glich ganz genau dem anderen. 


dunkelgrauem Sonnenlicht blinkenden Schiefer, 


Pfählen, eins neben dem anderen, angeklebt waren . 


ſchwer auf ihren Sitz zurückfiel, an. 


er ſich auf den Mund — ein Beamter kam in Sich 


Zeitungsinſerat in Erfahrung gebracht — dies Hotel ſtand, 
verhieß „civile Preiſe“. 


zu geben, dann trennte man ſich. 
„Wagdeer! Wagdeer!“ ſchrie Däumchen 
Leibeskräften. Die Menſchen um ihn ſahen ihn verwundert an. 


einige dieſer Leute auf ihn zu und bemächtigten ſich der 
Gepäckſtücke. 

„Was das für Menſchen bloß ſind“, ſagte Däumchen — 
„warum ſie Einen nicht verſtehen!“ 
rons durch eine kleine Pforte, an der, ganz wie in Deutſch⸗ 


abermals Beamte, die einen Blick in die Gepäckſtücke warfen, 
was wegen des Stadtzolles geſchah, dann kam man gleich 
auf den Droſchkenhalteplatz. Bei dem ſchönen Wetter 
wollte man ſich natürlich einen offenen Wagen nehmen. 
Däumchen ſah in ſein braunes Buch, dann rief er: „Uehn 
Foadür ufert!“ Wieder ſahen ihn alle Menſchen mit Ver⸗ 
wunderung an, von den Kutſchern beachtete ihn niemand. 

„Mir ſcheint“, ſagte er ungeduldig — „hier verſtehen 
ſie überhaupt kein franzöſiſch!“ 

„Aber lieber Schwager“, warf Wilhelmine ein Ihr 
Franzöſiſch kann auch niemand verſtehen. Es heißt: Uehn 
Woatür uwert.“ 

„Wie hab' ich's denn anderſch geſagt?!“ gab Däumchen 
gereizt zurück. 

„Uehn Woatür uwert!“ rief Bröſicke über den Platz. 
Sogleich kam ein hübſcher offener Wagen herangerollt. Weil 
er aber für fünf Perſonen und das Gepäck zu klein war, 
ſo rief Bröſicke gleich noch einen zweiten heran. Dann, 
während die Damen bei den Wagen warteten, begaben ſich 
die beiden Männer mit den Gepäckträgern, getreu nach den 
Rathſchlägen Bädeckers, wieder nach dem Bahnhofsgebäude 
in den Zollſaal, wo ihnen das Paſſagiergut ausgefolgt 
wurde und dann, nachdem man den Kutſchern noch die 
Adreſſe genannt hatte, fuhren die Wagen los. f.) 


Dann kehrte man wieder in ſein Coupé zurück. Als 
man eintrat, war der fremde Herr nicht da. Er ſtand 
draußen auf der Plattform und beſah ſich die Gegend. 
Schon vorhin bei der Gepäckreviſion hatte Däumchen be⸗ 
merkt, daß an dem Handkoffer des Fremden eins der be⸗ 
kannten kleinen Namensſchildchen hing. Schleunigſt nahm 
er die Gelegenheit wahr und ſuchte das Schildchen hervor. 

„Jetzt haben wir's!“ rief er. 

„Nun?“ fragten die Damen. 

„Ein Profeſſor iſt es. Hier ſteht's: Profeſſor Morel.“ 
Ein Profeſſor! Allerdings, das hatte niemand vermuthet. 
Allerdings, das war von dem eleganten jungen Mann über⸗ 
raſchend. 

„Wenn der ein Profeſſor iſt“, ſagte Bröſicke trocken — 
„dann bin ich ein Seiltänzer!“ 

Alle weiteren Erörterungen darüber mußten jetzt aber 
verſtummen, denn eben kam der junge Mann wieder zurück 
und lehnte ſich wieder in ſeine Ecke wie zuvor. 

Maubeuge mit feinen Feſtungsmauern, St. Quentin mit 
ſeinen Fabrikſchornſteinen und Compiegne mit ſeinem alten, 
großen, 5 berühmten Schloß, dem Lieblings⸗ 
aufenthalt Napoleons des Dritten, flogen vorüber; am 
Bahndamm entlang, ſchöne Wälder und reiche Dörfer durch⸗ 
ziehend, wurde ein Kanal ſichtbar, auf dem in einem un⸗ 
abſehbaren Korſo Laſtſchiff hinter Laſtſchiff hinunterglitt, 
und daun kam man an den reizenden Schloßgarten von 


Verſchiedenes. 


— [Volksbildung] Die Intendanz des Weimarer Hof 
theaters hat ſich nach dem Vorgange des Gothaiſchen Hof⸗ 
theaters entſchloſſen, jeden Monat eine Volksvorſtellung für 
die arbeitenden Klaſſen zu geben. Die numerirten Plätze 
ſollen 60, die unnumerirten 30 Pfg. koſten. Der Billetvertrieb 
iſt in die Hände einer Arbeiterkommiſſion gelegt worden. 
— [Wie Pelzmäntel eutſtehen.] Ganz beſonders im 
Pelzhandel findet der Satz „Nichts geht zu Grunde“ Un. 
wendung. Die Pelzreſte und Abſchnitzel, mögen ſie auch noch 
ſo klein ſein, werden ſorgfältig geſammelt und verkauft, Reſtchen 
von gewöhnlichem Marderpelz für 40 Frks. das Kilo, von 
Zobel für 70 Frks. Die ſchönſten ruſſiſchen Pelze beſtehen 
zuweilen lediglich aus ſolchen kunſtvoll zuſammengefügten 
Stückchen. Zur Beſtätigung deſſen läßt das Pariſer Blatt 
„Fronde“ eine junge, ſehr reiche Pariſerin, die ſtolz war auf 
ihren prächtigen, mit Zobel gefütterten Pelzmantel, den ſie in 
Rußland um hohen Preis gekauft hatte, erzählen, wie erſtaunt 
und getäuſcht ſie war, als eine ihrer Freundinnen behauptete, 
ihr Mantel ſei aus mindeſtens 4000 kleinen Reſtchen 
zuſammengeſtückelt. Um ſich davon zu vergewiſſern, trennte die 
Dame ein Stück ihres Mantels auf, und in der That beſtand 
das reiche Pelzfutter aus nichts als Nähten, und das größte 
Stückchen Pelz maß zur Noth zwei Quadratcentimeter. 


Chantilly vorbei, in dem oben von einer grünumſchloſſenen 


Der Geſellige. 


Terraſſe zwiſchen ehernen Hirſchen und Hunden das Reiter⸗ 
ſtandbild des ehemaligen Schloßherrn, eines Montmorency, 
Nur noch eine Stunde und man war am 
Ziel. Es war unter unſern Freunden merkwürdig ſtill 
geworden — wie vor einer großen Erwartung. Altdorfer 
ſah zum Fenſter hinaus — in der Richtung der Lokomotive. 
Paris war ihm natürlich längſt bekannt, er wollte Aus⸗ 
ſchau halten, ob der Eiffelthurm nicht bald in Sicht kam. 
Die Damen machten ſich bereits mit ihrem Gepäck zu ſchaffen 
und Däumchen verſenkte ſich noch einmal in ſein kleines 
braunes Buch. Dann ſtürzte alles im Zuge an die auf 
der linken Seite liegenden Coupéfenſter. „Der Eiffelthurm!“ 
Mit zarten feingeſchwungenen Linien und doch voll 
Majeſtät ſtieg er, ſeine Spitze in den blauen Aether reckend, 
orizont jetzt hervor — immer höher und höher. Ein 
Wunderwerk, das ſchon jetzt, aus der Entfernung, ‘ar I 
e 

Bröſicke mußte fich geſtehen, — das gab's nicht in Berlin! 
In dem Herzen Altdorfers aber regte der Anblick des 
Thurmes ganz andere Gefühle an, denn unter dieſem Thurme 
lag die Stadt, aus der ſein Glück, ſein Leid gekommen war. 
Die einzelnen in dem grünen, anmuthigen Hügelland ver⸗ 
ſtreuten ge mit den ſchmucken Gärtchen davor 
ch immer dichter zuſammen. Das Grün ver⸗ 

ſchwand; ziemlich unſaubere Straßenreihen, an denen ſich 
ein von ſteinernen Quais eingeſchloſſener Waſſerlauf vorbei⸗ 
zog, mit niedrigen ſchmuckloſen Häuſern wurde ſichtbar; die 


Häuſer wurden immer höher, bis ſie ſechs und ſieben we 
n 
den Fronten liefen durchgehends ſchmale langhingeſtreckte 
Balkons eo die Dächer, in Pultform, beſtanden een 
m un 

obwohl von einer Verzierung der Fronten fat nichts zu ſehen 
war, ſo machten dieſe Häuſer, wie ſie jetzt hoch oben — 
denn der Zug lief unten in der Sohle — in geſchloſſener 
Linie dicht an die Straßenbrüſtung traten, doch einen ſehr 
harmoniſchen, ja vornehmen Eindruck. Weniger dagegen 
thaten das die unzähligen vom Kohlenſtaub augeſchmutzten 
grellbunten Plakate, die unten auf dem Geländer und auf 


Paris! In einer dunklen rieſigen, von Rauch und Menſchen 
erfüllten Halle hielt der Zug mit einem Ruck, daß Milchen 


„Meine Cigarren!“ ſchrie Däumchen. Aber Sicht ſchlug 


Auf dem Perron verabſchiedete Altdorfer ſich. Er hatte 
ſich ſchon ein Zimmer beſtellt, im Grand Hotel. Auch 
Bröſickes und Däumchens hatten natürlich ſchon ihre Quar⸗ 
tiere, gleichfalls in einem Hotel, das Däumchen durch ein 


wie das Inſerat beſagte, unter deutſcher Leitung und es 
Noch einmal ſchüttelte man ſich 
die Hand, Altdorfer verſprach, morgen Nachricht von ſich 
aus allen 


„Facteur! Gepäckträger!“ rief Bröſicke. Sogleich ſtürzten 


Der Zug der Paſſagiere wälzte ſich am Ende des Per⸗ 


land, Beamte ſtanden und die Fahrſcheine abnahmen oder 
durchlöcherten — an dem nahen Ausgangsportal ſtanden 


No. 269. 


116. November 1900. 


Briefkaſten. 

bolle Namenzunterſchrift werden beantwortet. N 
—.— entSquittung beizufügen Geſchäftliche Bustäntie werben nd 

It. Antworten werden nur im Briefkaſten * eben, nicht brieflich. 

— erfolgen in der Reihenfolge (Elnganges der Fragen.) 
A. Sit über Sie das Disziplinarverfahren eröffnet worden, 
fo können Sie im Laufe des Verfahrens ſelbſtredend Ihre Penſio⸗ 
nirung nicht nachſuchen, da das Disziplinarurtheil möglicher Weiſe 
auf Dienſtentlaſſung mit Penſionsentziehung lauten kann. Nach 
Ihren uns mitgetheilten Vorſtrafen ſind wir auch der Auſicht, daß 
dieſer Ausſpruch erfolgen wird. Reichen Sie Ihre Entlaſſung 
während des Laufes des Verfahrens ein, ſo können Sie Gehalt 
nur bis zu dem Tage beanſpruchen, wo Sie entlaſſen werden, und 
wenn Sie bereits zur Dispoſition geſtellt ſind, ſogar nur den 
balben Betrag des Gehaltes. Im Uebrigen glauben wir, daß, 
wenn Sie eine fünfjährige Militärzeit und eine ſiebenjährige Be⸗ 
amtendienſtzeit nachzuwelſen vermögen, Sie penſionsberechtigt 
ſind. Zur Penſionirung wegen Krankgeit gehört nicht nur ein 
Krankheitszeugniß des Kreisphyſikus, ſondern auch eine Erklärung 
der unmittelbaren dienſtborgeſetzten Behörde, daß fie nach Pod 
mäßigem Ermeſſen den Beamten für unfähig halte, ſeinen Dienſt⸗ 
pflichten fernerhin nachzukommen. 


H. N. in Nell. Pachtverträge auf die Zeit von mehr als 
ein Jahr bedürfen der ſchriftlichen Form, wenn ſie nicht trotz der 
Vereinbarung auf längere Zeit als auf unbeſtimmte Zeit ge⸗ 
paro gelten follen und demgemäß von jedem Theil mit Ablauf 
des Pachtjahres unter Einhalten einer ſechsmonatlichen Friſt ger 
kündigt werden dürfen. Iſt Ihr Pachtvertrag auf zehn Jahre aber 
schriftlich abgefaßt und von beiden Vertragstbeilen unterſchrieben, 
ſo können Sie das Pachtland nutzen, wie Sie wollen, ohne daß 
Verpächter dagegen Einſpruch erheben könnte. Sie können auf 
dem Pachtlande daher auch eine Baumſchule anlegen, wenn nicht 
etwa der Vertragsinhalt dies ausdrücklich unterſagt. Der Stempel⸗ 
betrag für einen Pachtvertrag bei jährlich 350 Mk. Pachtzins be⸗ 
trägt für das Jahr Yıo Mk. vom Hundert und für 10 Jahre 3,50 
Mark. Dieſer iſt auch von einem blos ſchriftlich geſchloſſenen Ver⸗ 
trage zu entrichten. 

P. 1000. Die Landſchaft hat ſechs Klaſſen, bei der Grund⸗ 
ſteuereinſchätzung hat man zehn Klaſſen. Bei der Schätzung eines 
Landgutes kommen eine große Anzahl verſchiedener Geſichtspunkte 
e Berückſichtigung, die auf den Werth der Klaſſen Einfluß 
laben, wie Verkehrsverhältniſſe (Chauſſeen, Eiſenbahn), Alter der 
Kultur, Zuſtand der Gebäude 2c. 

S. i. G. Sie hätten, als Sie bei der Polizeiverwaltung an 
Martini 1892 die Erneuerung Ihrer verloren gegangenen 
Quittungskarte Nr. 1 beantragten, den glaubhaften Nachweis 
über die Zahl der in dieſer Karte enthalten geweſenen Marken 
führen ſollen, dann würden Ihnen die verlorenen Marken ange⸗ 
rechnet werden, was jetzt nicht der Fall iſt. Im übrigen ſind 
Ihre Angaben ſo unklar, daß Ihnen darguf weiter kein Rath 
ertheilt werden kann, als der: Laſſen Sie Ihre jetzige Quttungs⸗ 
karte aufrechnen und machen Sie unter Einreichung Ihrer Be⸗ 
ſcheinigungen und Ihres Taufſcheins den Verſuch mit einem 
Altersrenten⸗Antrage beim Landrathsamte. Wenn Sie damit 
abgewieſen werden, dann wird Ihnen auch der Grund, weshalb 
die Abweiſung erfolgen mußte, deutlich mitgetheilt werden, 
e ote erfahren, was etwa noch zur Erreichung des Zweckes zu 

un iſt. 

P. i. Ma. Der von Ihnen wegen Behinderung des erſten 
Arztes hinzugerufene zweite Arzt hätte den Kranken, deſſen Zur 
ſtand Ihnen Beſorgniß einflößte, unterſuchen müſſen, ſtatt ſofort 
wieder fortzugehen, nachdem er erfuhr, daß derſelbe ſchon in 
anderweitiger ärztlicher Behandlung ſtand. Sie waren bei der 
Beſtellung verpflichtet, ihn von dem Vorgang in Kenntniß zu 
ſetzen. Da er den Kranken nicht unterſuchte, war er jedenfalls 
nur berechtigt, ein Honorar für die Zeitverſäumniß und Fuhr⸗ 
koſten zu fordern, für jede angefangene halbe Stunde 1,50 Mk. 
bis 3 Mk. Fand der Beſuch zwiſchen 9 Uhr Abends bis 7 Uhr 
früh ftatt, oder wurde er ſofort verlangt, fo durften doppelte 
Sätze liquidirt werden. 

„Scat⸗Biſchofswerder.“ Wenn bei Grand „Schneider“ oder 
ſchwarz“ angeſagt wird, fo wird das Spiel auch um einen Point 
hö her bezahlt. 

Mehr Licht, Tuchel. Zuſchriften ohne Namensunterſchrift 
werden von uns nicht berückſichtigt. 


3 J. Zu der von Ihnen bezeichneten Luſtbarkeit haben Sie 
die eee der Ortspolizeibehörde (Amtsvorſteher) nach⸗ 
zuſuchen. 


Bromberg, 14. November. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen 140—146 Mark. — Roggen, geſunde Qualität 128 
bis 132 Pt., fen Ote, abfallende Dualttic cicec Notiz. — Gerſte 
126 bis 132 Mark, Brau- 135—143 Mark. — Hafer 134 Mk. 
— Erbſen, Futter-, nominell ohne Preis, Rocke 160—170 Mark. 


Poſen, 14. November. Marktbericht der Polizeidirektion. 
Weizen Mk. 14,40 — 14,80. — Roggen Mk. 13,50 bis 13,80. 
— Gerſte Mi. 13,00 bis 13,50. — Hafer Mk. 14,00 bis 14,20. 


Magdeburg, 14. November. Zuckerbericht. 
Korn zucker excl. 880% Rendement 10,20 — 10,27 ½. Nachprodukte. 
act Le acta 8,00—8,40. Ruhig. — Gem. Melis I mit 
aß 27,222, —. 


Petroleum, raffinirt. Bremen, 14. November: Loco 6,80 Br. 
Hamburg, 14. November: Still. Standard white loco 6,70. 


Von deutſchen Fruchtmärtten, 13. November. (R.⸗Anz.) 
Allenſtein: Weizen Mk. 13,80, 14,38 bis 14,95. — Roggen 
Mk. 11,80, 12,15 bis 12,50. — Gerſte Mk. 10,50, 11,25 bis 12,00. 


— Hafer Mk. 11,20, 11,80 bis 12,40. — Thorn: Weizen Mark 
14,30, 14,60, 14,80 bis 15,00. — Roggen Mark 13,00, 13,30, 
13,50 bis 1 — Gerſte Mark 13,00, 13,10, 13,30 bis 13,50. 


3,80. 
— Hafer Mk. 12,89, 13,00, 13,20 bis 13,40. 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 
Am 14. November 1900 iſt 

a) für inläud. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden: 

— . — — — — 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Bez. Stettin 145—149 | 138—139 | 138—148 | 130—139 
Stolp (Platz) 145 129 140 128 
Anklam do. 143 135 142 128 
Greifswald do. . — pen = 
Danzig + «| 149—153 125 132—140 | 124-125 
Thorn. . 146—156 | 133-138 | 128-136 | 130—134 
Allenftein. . . 143—149½ 120—125 | 112-120 | 118—124 
Breslau. » | 189-156 | 140—146 | 132-150 | 127—132 
Poſen » + |] 142-152 | 132-137 | 132—143 132—138 
Bromberg. . | 142-147 | 132-135 | 136-137 | 137 
an 21 143149 | 132138 | 131-137 | 128-134 


Nach privater Ermittelung: 


755 gr. p. 1712 gr. p. 11573 gr. p. 11450 gr. p. 1 
Berlin 152, 143,09 | — | fi 
Stettin (Stadt) | 143,09 138,00 142,50 135 
Breslau . . - 157 146 150 132 
Voſen 152 | 137 143 138 


b) Weltmarkt auf Gru > hentiger eigener Deveſchen, in Mark: 
— — . — ũh——b— ͥͤ —— 


1411.0 13/11 
795% Cents = MY. 178,75/181,90 
725/8 Cents = 80 
6 50. 0% Cts. 
88 Kop. 

89 Kop. 
20,10 fres. 
77 b. fl. 
56 Cents 

68 


68 Kop. 
129 h. fl. 


„ Obicago » . 


. ena * ° 


„ Riga . o» 
Su Paris = 
Von Amſterdamn. Köln: „ 
VonNewyork nach Berlingoggen 


* eſſa * ” * 


Riga rs ng 
4 Aumſterdant nach Köln ! 


= 
= 
= 
= 
= 
= 


* 
* 

163,501161,50 
7 1687 [Lear 
* 
* 
* 


Das Loos 


strasse 15; 


stand der Ständigen Ausstellung in 


werden ſicher und ſchnell geheilt durch meine patentirten 


Elektrischen Frottir-Apparate. 


Meine Apparate beſtehen aus einer Batterie, 
Bürſte und Kopfband und koſten nur 8 Mark. 
Nachnahme unfrankirt, bei vorheriger Einſendung des Betrages 
die mir in letzter B 


3. 11. 14900 


frankirt. 


Einige von den vielen Dankſchreiben, 


zugingen: 


Melno, Kreis Graudenz, d 
Ihr Elektriſcher Frottir⸗Apparat, den ach gegen Migräne an; 
Ich bin vollſtändig geheilt und ſage 
Frau gah ap Badtke. 
Zuckerfabrik Unistaw, d 
Mein von Ihnen bezogener Elektriſcher Frottir⸗Apparat iſt zu 
meiner Zufriedenheit ausgefallen und hat das Staunen meiner 
Mitbeamten und Bekannten erregt. 
Krankheit befallenen Menſchen den Apparat auf's Beſte empfehlen. 
Er iſt ein vorzügliches Linderungsmittel gegen Gicht, Rheuma⸗ 
tismus, Kopf⸗ und Zahnſchmerz. 
Schwentainen, Oſtpreußen, d. 
Jahre litt ich an Ischias und Hüftnervſchmerzen, pee 
Ich wandte mich nochmals 


ewandt, hat mir geholfen. 
hnen meinen beſten Dank. 


Seit einem 8 


welche ich trotz Bäder nicht los wurde. 
an meinen Arzt und derſelbe empfahl mir Elektrizitätsanwendung. 
In dieſer Zeit las ich von einem Elektr. Frottir⸗Apparat des Herrn 
Ernſtlich traute ich nicht, da man durch derartige An⸗ 
gebote — angeführt wird und das Geld wegwirft. 
reden ließ ich mir den Apparat kommen und fand nach mehrmaliger 
Anwendung die Angaben beſtätigt, ſo daß ich nach 14tägigem Ge⸗ 
brauch nicht nur die vüftſchmerzen, ſondern auch den im Ober⸗ 


v. Heyne. 


ty fibenden Rheumatismus meiſt verlor. 


Dank ſagen muß. 


empfehlen. 


Dieſe ſowie eine große 


Schreiben liegen für Jedermann's Einſicht in 


aus. 
zu ſchreiben. 


Kann nur jedem von dieſer 


H. 5 
5. 3. 1900. 


Ich kann daher jagen, 
daß der Apparat des Herrn v. Heyne reell iſt und ich denſelben 
nicht nur jedem empfehlen, ſondern auch Herrn v. Heyne meinen 
Th. Max Thormann, rar 
Königsberg i. Pr., Beſſelſtr. 2a, III, d. 2. 

Theile Ihnen mit, daß Ihr Elektr. Frottir⸗Appärat meine Er⸗ 
wartungen vollſtändig übertroffen hat. 
haben nach 10tägigem Gebrauch bedeutend nachgelaſſen und hoffe 
dieſelben nach regelmäßigem Ge rauch ganz los zu werden. 
den Apparat meinen Kunden und Bekannten mit gutem Gewiſſen 
Frau B. Redler, Weißwaarenhändlerin. 
Anzahl gleichlautender Orig nal- 
meiner Wohnung 
Det Beſtellungen bitte Namen und Wohnung recht deutlich 


E. v. Heyne, Danzig. 


Meine Nervenſchmerzen 


Goldene Medaille 
8 eS 


und viel Br als Putzpomade ! : 


ist das garantirt beste 


Metall-Putzmittel 
der Gegenwart 


| Jeder Versuch führt zu 


dauernder Benutzung. ® 


Fritz Schulz jun., 
Aktiengesellschaft, 3 
Leipzig. 


Nur ächt mit Schutzmarke 
Rother Streifen mit Globus. 


[5516 


einer elektr. 
Verſa d per 


6. 11. 1900. 


Durch Zu⸗ 


1900. 


Kann 


Wer hauen will 


schütze das Gebäude gegen 
Schwamm etc. durch Abdecken der Fundamente mit Dehn’ 8 
Asphalt-Iso.irplatten. Billig u. einfach. Proben gratis 


aufsteigende 


Dt.-Eylauer Dachpappen-Fabrik 


Eduard Dehn, i, ey Eylau Wpr. 


Pauchtigke 


Gemusterte Neide 

1 Ohind- Neide 
Waseh - Seide 
Kinlarhioe Seide 
Nehwarze glatte Neide 
Nehwarze Seidendamaste , 


Npenial-Geschiil fir ande- Je 
Gustav Cords, 


Berlin 75 W., Leipziger- Strasse No. 36, 


Neue Seiden-Stoffe. 
an eur 090 vio 12,00 


. 380, 580 
. 140. 350 
„ Ih. 750 
„100, 850 

170 „ 12,00 


Weisse Seide für Brant- und Ball- Tiste 
das Mir. v. mu. 190 vis 15,00. 


Nach auswärts; Muster und Aufträge von 
10 Mark an franko. 

Bei Musterbestellungen Preise und nähere Angabe 

des Gewünschten erbeten. 


[191 


je ca420 Liter 


Y, 
Lola 
ift ein Schriftiteller von Weltruf, 
ſeine Romane muß heute jeder 
Gebildete kennen. Seine Meiſter⸗ 
werke jedoch 7 E 
realiſtiſch illnſtrirt 

find etwas Neues; trotzdem 


liefere ich ſolche, nur ſo lange 
der kleine Vorrath reicht, 


für einen Spottpreis. 
Man leſe und Anne: 


Thereſe Raquin 240 S. m. 12 Vollb. 
Bauch v. Paris 256 „„ = 
DerTodjcliger240 „ „ 27 
Germinal 240 „ Um. zahlr. 
Sittſam Heim 256 , Vollbild. 

Dieſe 5 Werke zuſammen. — 
Tadellos neu. Großes Format. 
— In deutſcher Ueberſetzung 
koſten bei mir 


oe n 


füge ich jed. Kollekt 
| wont —— in — berühmten 


Roman Nana v. Zola, 394 S. ſtark. 
Garantie: RR Zurück⸗ 
nahme, wenn die Sendung nicht 
allen Angaben entſpricht. 
Verſand durch H. Sehmid's 
Verlag. Berlin 40, Winter⸗ 
elditrore 34, [8994 


f Ma; W. Taschen- Weckerabr 


mabnt u. weckt zu 
jeder beliebigen 
Stunde, daher un- 
entbehrlich für 
Jedermann, der 
genau mit der Zeit 
rechnen muss. In 
Metaligehtus ein 


ene 5 38.50 

Remont. gepr. Gehäuse 24-30 stünd 

3.75, Nickel la. M.6 —, Silber gest. 

Goldr.v.M.10.—,Weckerleucht. la 

A M.2.70. Regulatorv.M.7-50. Illustr. 

Y Catalog grat. u. fr. Nichtpass. wird 

a umget, oder Betrag zurückgezahlt 

ug. Karecker 

Taschenuhren-Fab.x.Versandgesch 

indau am Bodensee No. 928 
“wei Jahre Garantie 


Nene 


pr. Pfd. Mk.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40 
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit. 


FR.DAVID SÖHNE, HALLE aS. 
Proben mit Angabe nächster Niederlage sender kostenlos 


Dachpapper 
Theer 


empfiehlt biligft [367 
Gustav Ackermann, 
Thorn, Fernjpr. 9. 


2 Waſſerbaſſins 


je 2000 Liter Inhalt {401 


fahrbare Fenerkufen 5 
Inhalt, beides 
neu und abr ſtark gebaut, ver⸗ 
kauft billig 

Walter Jahr, Dirſch au- 


wa Schnurrbart 


Wiinscht, sende seine Adresse, 


e rates, F. IIb, Herford.) 


Vin 


Ein Hofrath u. Univer. -Prof. 


ſowie fünf Aerzte begutachteten 


eidlich vor Gericht meine 
überraſchende Erfindung 
chwäche! 


egen vorzeitige 
. mit dieſem Gutachten 


Gerichtsurtheil 


veo. für 80 Big. Marken. 


Paul Gassen, Köln a. Ah. Nu. 13 Cres 


5 f 2 W a 1 80 
M : .1 : 
É > zurü k a . 
£ e u. Ve N 20 . 5 
A E k 
) a ed 
2 


Hafer- 


Futtermehl 


offerirt franko allen Babnftation 


Wolf Tilsiter, Bromberg. 


Auf Wunſch 3 Monate Ziel. 


.. Schöne ＋ 

Speiſckarpfen und Schleie 

75 Pfg. p. Pfd., verſendet 

Adl.⸗Powunden p. Alt⸗ 

Dollſtädt Ditpr. [9333 
Wer hat nicht schon 

Salbei gegurgelt? 


= A 
(Salvia, officinalis) 


sind aus bester Salvia officinalis 
hergestellt u. bewährt als Ge- 
nussmittel bei Erkältungen des 
Halses. Erfunden u allem echt 
zubereitet von Oscar Tietze 
Namslau. Beutel à 25 u. 50 Pf. 
Fritz Kyser. Drogenhdlg., 
Graudenz. 
501] Etua 200 Centner ſehr 
ſchöne, gut kochende, große, graue 
tr. Erbj 
oſtyr. Erbſen 
erſte Abſaat, verkäuflich; Durch⸗ 
ſchnittsmuſter gegen vorherige 
Einſendung von 1,75 Mk., Poſt⸗ 
packet franko inkl. Beutel 2,50 Mk. 
gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages. 
_Battlewo bei Kornatowo. 


Jiaſjdgewehre. 


303] Viele Dau kſchreiben über 
meine beliebten, vortrefflich gut 
ſchießenden Jagdgewehre. Eine 
Centralf.⸗Doppelflinte, Cal. 16, 
links, ſchoke, echte Damaſtläufe 
pp., für 45,00 Mk., 1 Drilling, 
vorzüglich, 140,00 k., außerdem 
Jagdg. v. 30 Mk. an gegen Nach⸗ 
nahme; nicht zutreffend, inner⸗ 
balb 14 Tagen zurück. 


Paul Wosien, Graudenz 
— Culmerſtraße. 
99701 50 Centuer 


Tafel⸗Aepfel 


(Träubchen), a Ctr. 6—8 Mk., 
Foſtkolli inkl. Verp. u. Porto 
2,00 Mk., verkauft 
Emil Furtzel 
vormals Anna Maschke, 
Konitz Weſtpr. 


Leiterbäume 
Raufſtangen 
und Dachſtöck 


empfiehlt 
Eduard Pose, Srenftadt. 


6171 Die Mühlenverwaltung 
Kiesgruhe Karbowo bei 
Strasburg Weſtpr. giebt noch 


liefern Klobenholz 


mit 6,00 Mk., 


kichen Klobenholz 


mit 5,50 Mk. pro rm franto 
Waggon Strasburg oder 
Broddy⸗Damm ab. 


50 Meter Bauiteine 
50 Meter Kopfſteine 


hat Fritzowisno, Poſtſtation 
Lippinken, abzugeben. 1512 
Die Steine können im Laufe 
des Winters nach Station 
Oſtrowitt geſchafft und dort 
verladen werden. 


Hirſchgeweihe 


ae der Rominter Haide, geperlt 
ſtark, vom 8⸗ bis 16⸗Ender, 
. habe z. ver⸗ 
kaufen. Meldung. e brief. 
mit der Aufſchr. Nr. 643 durch 
den Setenjaes erbeten, 


Geldverkehr: - 


Suche hinter 200000 Mk. Land” 
ſchaft erſtſtellige Hypothek von 
20: bis 25000 Mk. 
auf hervorragendes Gut bei 
ftrengiter Sicherheit. Meldun 
Be peter mit der Auſſchriſt 
Y. 


d. Geſelligen erbeten. 


780 as hinter 30000 Mk. 


——Y 000 
Oo Mer 
Die A rang + oro rgen 
ors, Beſttzer, 
Gr.. Madowist 


6000 bis 8000 Mk. 


| 


WW @ 6 Ba nn za in (5-45 En un mn £ 
dr Weimar-L,otterie vom 610. December d. Js. — 6000 Gewinne 


Hauptgewinn 50,000 Mark Werth. 


WN” Loose — auch als Arsichtspostkarten — für 1 Mark, II Stück für 10 Mark (Porto und Gewinnliste 20 Pfg.) sind zu beziehen dureh den Vor- 
Weimar, sowie in Graudenz durch Gustav Brand, Speicherstr. 17; Julius Nennen, A = 
ngen Somimerfeldt, Marienwerderstrasse 38. 


Kheumatismus - Nervenleiden 


abjolut ſichere Hypothek, auf 
ländliches Grundſtück in d. Nähe 
von Graudenz von ſofort oder 
ſpäter geſucht. Gefl. Meldungen 
werd. brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 806 d. d. Geſelligen erbeten. 


mik. 9000 


& 50, unmittelbar hinter 
Landſchaft, goldſichere > 
e. kl. Gutes, werden z. 1. Jan. 
1901 zu eediren geſucht. 

Gefl. Meldungen werd. briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 354 durch 
den Geſelligen erbeten. 


30000 Mk. 


werden auf ein Fabrik⸗Etabliſſe⸗ 
ment in kleiner Stadt Weſt⸗ 
preußens, hinter 52000 Mark, 
ſofort geſucht. Werth des Eta⸗ 
bliſſements ungefähr 250000 
Mark. Selbſtdarleiher wollen 
ihre Meldung nebſt Angabe des 
Zinsſatzes brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 505 durch d. Geſellig. 
erbeten. 


Theilhaber! 
Stiller Theilhaber mit 20000 
Mark wird für ſehr rentables 
Unternehmen geſucht. Gefl. Mel⸗ 
dungen werden briefl, mit der 
Aufſchrift Nr. 539 durch den 


7 ¡ @ejellinen erbeten. 


Dalai erhalten fofort ge⸗ 
Geld ſuchen de eignete Angebote 
von A. Schindler, Berlin 
s= — —— 134. — 


4801 Kaufe jed. often 
friſchgeſchoſſene 

Hajen 
jowie sre Poſten junge 
y ‚und alte Hühner und 
Enten und bitte um 
Angebote. 

Michael Zöllm ann, 

Wild⸗ und Geflügel ⸗ Handlung, 

Hohenkirch Weſtpr. 


| 472] Eine gebrauchte, noch gut 


erhaltene 


Dingeritren-Maidine 
wird zu kaufen geſucht. Offerten 
mit Preisangabe ſind an das 
Dom. Ludwigs felde beiKlahr- 
heim zu richten. 

— 6537] Jeden Poſten 


Fabritkartoffeln 
kauft zu höchſten Tagespreiſen 
und bittet um Offerten mit min⸗ 
deſtens 3 Kilo Muſter 
J. Schweriner, Schneidemühl, 

Vertreter der Schneidemühler 
Stärkefabrik. 


Hedrich 


== und aout a DOE Preiſ. 
1914] at ri . 
enz 


Bin Käufer 
eli altes Eiſen. Bitte um 
illigite Offerten briefl. mit der 
e] Aicher Nr. 686 d. d. Geſelligen. 
Einige gebrauchte, aber gut 
erhaltene 


Boeckkarren 


werden ſofort zu kaufen geſucht. 
Meldungen werden briefli 
mit der Aufſchrift Nr. 638 dur 
den Geſelligen erbeten 
Friſch geſammelte diesjährige 
Eicheln 
ſofort zu liefern, kauft [654 
mmm Melwo, _ 
RARA 
Lupinen fauíe z. ſof. reſp. jp. 
Abnahm., auch geg. vorh. Ca. Bem, 
Offert. u. K. A. 728 an Haasenstein 
& Vogler, A.-G. Königsberg i. Pr 
VER EI 
P. S. Infl. ſpäter. größ. Angeb 
iſt Preisrückgang unausbl., daher 
ſofortiger Verkauf zur ſpäteren 
— empfehlenswerth. 


Viehver aut 


10 Sti June) | 


Järſen und Stiere 
2 A Sing. Bialek bei 
flog Roagenbavjen. 1637 


5 tragende, Holl. 


Stürken 


(Schwarzſchecken) 
ſinken beigablonowo 
[457 


ſind in Bl 
verkäufli 


20 hochtrag. Stärken 
reinblütige holländer Raſſe, ſtehen 
in Waplitz Oſtpr., Poſt⸗ u. Bahn⸗ 
ſtation, zum Verkauf. [758 


Sechs junge 


Rinder 


lamer sr of axones sho a 
er, ¿ur a eeigne e 

m Verkau ant Dan Ne 
agen bei 


anzig Pom. 1709 Pieckef, Ar. l 


Haupt- 
Gewinn 


ist werth 
Mark: 


11 Stck. junges az 


Miaitviel 


fteben zum Ver⸗ Ih 

kauf in Mathildenbor bel 

Zempelburg. 1310 
3 zweijährige, angefleiſchte 


ſen 


und eine hochtragende Kuh 
verkauft F. Dunajski, 
Kgl. Dombrowken. 


6111. 


1361 Einige ſehr 
wollteiche, ſtark 
entwickelte, unge⸗ 
hörnte junge 


Namb.⸗Vöcke 


ſind noch preiswerth abzugeben 
in Goſchin bei Straſchin, Kreis 
Danzig. 


290] Die halbjährige 
Schweinemaſtung 
circa 130 Stück, iſt kontraktlich 
zu vergeben; die Schweine werd. 
ein init von ca. 
230 bis 250 Pfund haben und 
kommen in drei Poſten zur Ab⸗ 
nahme. Eventuell kann Käufer 
Jahreskontrakt machen. Stück⸗ 
zahl 360. 
G. Schmidt, Froedenau 
bei Raudnitz Weftyr. 


20 Läuferſchweine 
ca. 60 Pfd. ſchwer, La rw 

513] Verkaufe meinen echten 
Rattenbeißer, 2 Jahre alten 


Foxterrier 
(Rüde) a ae billigen Preis 


von 30, 

Förſter Zimmermann 
Karbowo bei — pr, 
Pommerſche Ao zu verkaufen. 
1,2 zu 25 Mark. 286 
Dom. Rippen bei Ludwigsort 

Oſtpreußen. 


518] Wegen Anſchaff. reinraſſig. 
Hühnerſtammes verkaufe 
ea. 40 junge Hühner 
6 Hähne 
Krenz. Plymouth ⸗ Rocks, auch 
einzeln 48 Suppenhühner. 
Frau Goeldel, Studa 
bei Jamielnick Wor. 
Diesjáhr. Frühbruten! 
Pomm. Riesengänse, stärkste 
reinweisse Thiere, & 10 Mk, 
Bronce-Truten, Hahn 12, Henne 
9 Mk., Aylesbury- Enten, rein- 
weiss d 6 Mk., gesperb. 5 
mouth - Rocks- Hähne 6 bis 
Mk., Nachzucht yon meinem — 
England im Vorjahre bezog. 
Hahne. Denselben gebe für 
12 Mk. ab. a Zucht 
wurde: mit renpreis 
prámiirt, 360 
Grams, Schönsee bei 
Schöneich Westpr., 
Zuchtstation der Landwirth- 
schaftskammer. 
PPP 
Aelterer 


Kaltbluthengſt 


möglichſt Perche⸗ 

ron, Farbe gleich⸗ 
giltia, deſſen uchtquglität ere 
wieſen, noch ſprungfähig und 
fehlerfrei, 2 zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Gefl. Meldungen mit An⸗ 
gabe der Raſſe, Farbe, Alter 2c. 
briefl. unter Nr. 629 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Scheck⸗Pony 


5-7 Jahre, 145—150 groß, fehler; 
frei und flotter Gänger, zu 
kaufen geſucht. Nähere Angaben 
werden briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 567 durch den Geſellig. erb. 
644] 6—8 hochtragende rei 
früchmluchend. 
h 
Kühe 
guter Raſſe 
(Holländ.) u. 
Form, 4 abel kauft per 
Kaſſa und erbittet genaue Offert. 
Rittergut Lipien ken 
per . 

Daſelbſt 
Läufer⸗ 


ſchweine 


abzugeben. 


Holland. Stiere 


mide, kan 
wer, fan! 
gu Maſt [57 
om. Unislaw 
.-, T.- u. E.⸗Stat 


407] Suche E 


Bernbardiner- 


oder Hien i/a BIB 84 J. 


ta 


226 St 
waren 
ſchieden 
der Ab; 
erhielte 
j Elberfe 


